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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Nedacteur: N. Hilſcher. 5 


Im Jahre 1847 ſchon begonnen werden können. Um ſchenswerthen Erledigung geführt werden möchten, brin⸗ 


der Noth der armen Kranken aber bald möglichft Hilfe f 
zu bereiten, wird vorläufig eine katholiſche e N 5080 „ N Et Beten 
im Frühjahre hier ins Leben treten und folde- durch nen eiſe im Einzelnen dabei zu vers 


den von Seiten eines jeden n fahren fei, 

leiſtenden Beitrag von 1 Sgr. er alten werden. er 2 ? 

e Hehn Ban zur Verpflegung hieſiger katheiſcher Poſen, 15. November. (D. A. 3.) Geſtern war 
Waiſen hat fein Grundstück mit Garten zu dieſem Zweck hier das Gerücht verbreitet, in den ſüdlichen Kreiſen 
gegen eine angemeſſene jährliche Mlethe bereitwillig ein⸗ unſerer Provinz, namentlich in der Ale 


uoeberſicht der Nachrichten. 


Schreiben aus Berlin (die klrchlich⸗ relig. Angelegenhei⸗ 
ten, Tages neuigkeiten), Poſen, Königsberg, Bonn (die 
Studitenden) und Münſter (weſtphäl. Ritterakademie). 
— Schreiben aus Leipzig (der Landtag, zwei neue 
Schriften, Ronge), Marburg, Mannheim, vom Main 
(der ruſſ. Kaifer), aus Conſtanz, Darmſtadt, Stutt⸗ 
gart, München, Schwerin und Bremen. — Aus 
Prag. — Schreiben aus Warſchau. — Aus Paris. 
— Aus der Schweiz. — Aus Italien. — Aus 
Athen. — Aus Tſcherkeften. — Aus Amerika. 


— — 


Spen. 3.) Nach dem Vorgange früberer Jahre ber 
= ar En) Be ie a Hilden Schaden den 9925 dem 7 und den Tumultuanten zu einem 
fegensreichen Jahrestag der Verleihung der Städteord⸗ anDgeimertge eee dieſes Gerücht hat ſich jedoch 
nung durch ein glänzendes Feſtmahl, welchem diesmal, als völlig grundlos herausgeſtellt und iſt wohl nur daraus 
da es in dem Kroll ſchen Saale ſtattfand, eine größere | entftanden, daß das in Ktotoſzyn garniſonirende Mill⸗ 
Ausdehnung als je zuvor in der Art gegeben weiden gaie zur Verhaftung einiger in der dortigen Gegend 


konnte, daß eine bedeutende Anzahl von Communal⸗ 
Beamten (im Ganzen über 650 Perſonen) daran Theil wohnenden Theilnehmer ausgeſendet worden war. 


nahmen. 4 x 
(Magdeb. Zeitg.) Die bevorſtehende Verſammlung 
von Abgeordneten proteſtantiſcher Fürſten Deutſchlands 
zur Berathung über ein geweinſames und übereinſtim⸗ 
mendes Verfahren in Bezug auf dle kirchlich⸗religlöſen 
Angelegenheiten erregt, wie es ſcheint, auf der einen 
Seite ziemlich lebhafte Hoffnungen, während man an⸗ 
dererfeits offenbar nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß den 
möglichen Reſultaten derſelben entgegenſieht. Was uns 
anbelangt, vertrauen wir in Betreff der jetzigen kirchlich⸗ 
religibſen Bewegungen nicht nur den beſtimmten Ver⸗ 
ſicherungen und den erſt neuerdings von höchſter Stelle 
ausgegangenen Verheißungen, daß die Kirche ſich aus 
ſich ſelber geſtalten ſolle, ſondern wir halten uns hier 
eben ſowohl die rechtliche Stellung gegenwärtig, welche 
die Abgeordneten der proteſtantiſchen Fürſten zur Kirche 
und den dieſelbe gegenwärtig bewegenden Fragen eln⸗ 
nehmen. Die Abgeordneten ſind die Repräſentanten 
des Kirchen⸗Regiments ihrer Staaten; das Kirchen⸗Re⸗ 
giment hat, um einen der weſentlichſten Punkte hervor⸗ 
zuheben, ſelbſtredend mit der kirchlichen, Entwickelung 
und Weiterbildung ſelbſt Nichts zu thun, ſondern nur 
mit deren Leitung und Pflege, daher kann auch nur 
dieſe Gegenſtand der Beſprechung bilden, Das Kirchen⸗ 
Regiment hat nicht die Befugniß, das Bekenntniß zu 
machen, darin zu ändern, zuzulaſſen oder auszuschließen, 
ſondern dies iſt Sache der Kirche, welcher die Entwicke⸗ 
lung des Bekenntniſſes überlaſſen bleiben muß. Aller⸗ 
dings wird die Verſammlung, in ihrer Eigenſchaft als 
Repräſentat der zum Schub, zur Leitung und Pflege 
der kirchlichen Entwickelung verpflichteten und berechtig⸗ 
ten Macht, das von dem Kirchen⸗Regiment gegen die 
ietzige religtöfe Bewegung zu beobachtende Verfahren in 
den Bereich ihrer Verhandlungen ziehen, allein fie wird 
ſchwerlich vergeſſen können, daß das Kirchen⸗Regiment 
nicht die Kirche iſt. Ein anderer Punkt, der den Be⸗ 
rathungen der Verſammlungen unterworfen werden wird, 
ſind die kirchlichen Verfaſſungs⸗ Fragen; hier 
iſt ihr Mandat vollſtändiger und umfaſſender, obwohl 
auch bier thells die ſchon erwähnten Allerhöchſten Ber: 
heißungen, theils die der proteſtantiſchen Kirche ihrer 
Natur nach zuſtehenden Rechte feſtgehalten werden mül⸗ 
fen. Dabei leuchtet ein, daß jedem einzelnen Kirchen: 
Regiment außerdem feine volle Selbſtſtändigkelt und 
Unabhängigkeit bewahrt bleiben muß, daß ſonach dle 
Verammlung, was fie auch berathen und verhandeln. 
mag, in Nichts allgemein bindende und normative Ber 
ſchlüſſe wird faſſen können. Hieraus ergiebt ſich leicht, 
daß man die Erwartungen, welche fi an die bevor⸗ 
ſtehende Konferenz knüpfen, wohl zu beſchränken hat, 
denn es liegt in der Natur der Sache, daß die mög⸗ 
liche Vereinbarung, welche etwa getroffen werden könnte, unſere Provinz durch kein einziges öffentliches Blatt 


Inland. 


Berlin, 20. November. — Se. Majeſtät dar König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kapellmeiſter Dr. Franz 
Ries in Bonn den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Schullehrer Kummer zu Schleiden, Regierungs⸗ 
Bezirks Aachen, das allgemeine Ehrenzeichen; dem 
Schiffer Johann Rockenfeller zu Fahr a. Rh. und 
dem Frledrich Cramer aus Bochum, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen. 

St. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Gou⸗ 
verneur von Magdeburg, Prinz Georg zu Heſſen, 
iſt von Magdeburg; Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und 


Commandeur der Garde⸗Kavallerſe, v. Tümpling, von 
Koblenz, und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Ceremonienmeiſter, Graf Pourtales, 
aus der Schweiz hier angekommen. 5 
Berlin, 19. Nov. — Diejenigen Geiſtlichen, 
welche hier bei dem Proteſt gegen die Hengſtenbergiſche 
„Evangeliſche Kirchen⸗Ztg.“ und deren Anhänger bethei⸗ 
ligt ſind, und nun deshalb mit einem Verweiſe ihrer 
vorgeſetzten Behörde das Miniſterial⸗Verbot erhielten, 
religiöſe Gegenſtände in öffentlichen Blättern zu beſpre⸗ 
chen, haben in einem unter dem 10 ten d. Mt. mit 
Freiſinn abgefaßten Schreiben an den Kultusminiſter 
ihre unveräußerlichen Rechte als chriſtlich⸗proteſtantiſche 
Gemeindeglieder verwahrt und unter anderm erklärt, daß 
keine irdiſche Gewalt ihnen das Recht ſtreitig machen 
tönnte, an den Bewegungen der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten Theil zu nehmen, und ſich in politiſchen Tages⸗ 
blättern auf desſallſige Erörterungen einzulaſſen. Der 
darauf nun zu erfolgende Miniſtetial⸗Beſcheid möchte 
grade nicht ſehr ſchmeichelhaft für die Betheiligten an 
dieſer Verwahrung aus fallen. — Dem Prediger Kuntze 
iſt neulich auf Antrag ſeines Patrons, des Berliner 
Magiſtrats, wegen ſeiner ftrengorthoboren und fanati⸗ 
ſchen Predigten eine mündliche Ermahnung von Seiten 
des Conſiſtoriums durch den Conſiſtorial⸗Rath Prof. 
Tweſten zugekommen, ſich künftig zu enthalten, in fels 
nen Predigten dergleichen unzeitgemäße Anſichten aus⸗ 
zuſprechen, was Herr Kuntze und ſeine Anhänger aber 
mehr für eine Belobigung, als für einen Tadel auslegen. 
Man wundert ſich, daß dieſe Ermahnung münd⸗ 
lich und nicht ſchriftlich geſchehen, da in der⸗ 
gleichen Fällen ſonſt immer ein Schreiben amtlich 
ausgefertigt zu werden pflegt. — Der Geh. Rath von 
Schelling hat zur Freude feiner hieſigen Verehrer ſeine 
Wintervorleſung begonnen, wozu ſich aber bis jetzt noch 
im Verhältniß zu früher, nur eine geringe Zuhörerzahl 
gefunden. Der berühmte Philoſoph lieſt in dieſem Se⸗ 
meſter ein Collegium über den zweiten Thell ſeiner 
Philoſophie der“ Mythologie. — Zuverläßigen Mitthei⸗ 
lungen zufolge wird die Wittwe des verſtorbenen Herrn 
Cerf, des bisherigen Eigenthümers des Königsſtädtiſchen 
Theaters, unter Hinzuziehung eines techniſchen Direktors 
gedachtes Theater ſelbſt verwalten und nicht, wie man 
vermuthete, verkaufen. — Sehr vielen Anklang. findet 
hier das von Theodor Brand del Aderholz in Breslau 
jetzt in zwei Bänden erſcheinende „Handbuch der preu⸗ 
ßiſchen Gefegfommiung“, welches die Geſetze ſelbſt im 
Aus zuge darſtellt und genau anglebt, was geſetzlich aufs 
gehoben, auch. ergänzt oder ſonſt verändert worden. 
Dem a e. . Unter: 5 be \ ere 
nehmen höheren Orts einer deſonderen Unterſtützung zu ſchon an jenen au eren Momenten ſeine nothwendig 5 
8 haben. — Nach den eingehenden ag . haben müßte. Man wird es daher höchſtens Geſtützt hierauf, beabſichtigt man eine Zeitung auf Actlen 
ſtützungen zur Begründung eines Krankenhauſes für zu einer Verſtändigung über allgemeine Grundſätze, zu gründen, und hofft die Conceſſion für dleſelbe baldigst 
Hiefige katholiſche Pfarrgenoſſen dürfte der Bau deſſelben nach welchen die ſchwebenden Fragen zu einer wün⸗ zu erlangen. N 


Königsberg, 15. Nov. (Rönigeb: 8.) Heute Nach⸗ 
mittag begaben ſich Abgeordnete des Turnrathes und 
der älteren Turner in die Wohnung des Polizeipräfiden⸗ 
ten ꝛc. Dr. Abegg und überreichten ihm zwei Adreſſen, 
worin fie, in Anerkenntniß feiner Verdienſte um den 
Verein und um die turnende Jugend, ihm ihren Dank 
dafür ausſprachen. - ö 1 12 


Bonn, 16. Novbr. (Düſſ. 3.) Schon feit lange 
find die hieſigen Studenten in zwei Parteien getbeilt, 
in die fog. Corps und Verbindungen. Letztere bezwecken 
eine allgemeine Studentenſchaft mit einem allgemeinen 
Ehrengerichte, wie es in Breslau beſteht. Bel jedem 
Anlaß, ſich nach Außen zu zeigen, beſtehen hier jedoch 
immer zwel Theile, ſo daß es noch nie dahin gekom⸗ 
men iſt, Eintracht zu zeigen. Geſtern ſollte der jur 
Begrüßung des Rektots alljährlich übliche Fackelzug ge⸗ 
bracht werden. Denſelben fegten die ſog. Corps auf 7, 
die Verbindungen auf 5 Uhr ſeſt, was, wie gewöhnlich, 
durch einen Anſchlag am ſchwarzen Bret geſtern bes 


zäge an Einem Abende den Rektor begrüßt. Der Uni⸗ 
verſitätstichter von Salomon verbot jedoch, im Fallt 


kam nicht zu Stande. Der ganze Markt war den 
Nachmittag hindurch mit Studenten angefüllt. Nach⸗ 
dem fie lange zufammengeftanden, durchzogen fie die 
Stadt unter Geſang bekannter Lieder. ; 


biſchof Ehriftoph Bernard v. Galen im 17ten Jahr⸗ 
hundert geftiftete ſogenannte Convict zur Bildung junger 
Eheleute, beſſen Fonzs im Laufe der fpätern Zeit von 
den Erben des Fundators eingezogen wurden, iſt bereits 


hergeſtellt. Ein neues Gebäude iſt zu dieſem Behuf 
in hieſiger Stadt aufgeführt, und fo wird demnächſt 
wie in Bedburg die rheiniſche Mitterakademſe hier 
eine weſtfäliſche beſtehen, nur mit dem Unterſchied 
daß hier die Zöglinge ihre Gymnaſialbildung gleichzeitg 
auf dem ſtädtiſchen Gymnaſtum genießen, während dort 


und Richtung, nach Stammes⸗Eigenthümlichkeit und 
geschichtlich gewordenen Verhältniſſen in den einzelnen botprovinz zehn polltiſche Zeitungen befigt, wird das 


Ländern und Gauen Deutſchlands gebunden und bes Bedürfniß eines guten Organs allgemein gefühlt, und 
ſchränkt bleiden wird, und daß ein dem inneren Weſen man hofft gegenwärtig, nach Abſterben des Oberprä⸗ 


r * 


— 


I — . 2 - a n | _ ee, * N - - — 
224. 3 Breslau, Sonnabend den 22. November f 1845. 


geräumt. fion, ſelen wirklich Unruhen ausgebrochen und es ſei 


kannt gemacht wurde. Sonach alſo hätten zwel Fackel⸗ 


eine Vereinigung nicht ftattfinde, jeden Fackelzug. Dieſe x 


Mänfer, 10, Nov. (A: 3.) Das durch den Für» 


von dem jetzigen Erbkämmerer Grafen Galen aufs neue 


beſondere Lehrer angeftellt find. — In Erwägung daß 


immer nach den lokalen Bedingungen, nach Stimmung würdig vertreten IR, während unſere ehein ice Nach⸗ 


des Proteſtantismus fremdes und widerſprechendes Stres ſtdenten v. Winde, eines geſchwornen Feindes der Tags⸗ 
den nach Uniformität, ſelbſt wenn man es hegen ſollte, preſſe, auch höhern Oris daffelbe erkannt zu fehen. . 


| En 2460 — 


Rom begiebt, kann inſofern als ein bedeutſamer Schritt 
angeſehen werden, als er von dem Oderhaupte der grie⸗ 
chiſchen Kirche in Rußland geſchieht, die dort Staats⸗ 
zweck iſt und die in dieſer Eigenſchaft einen ſchroffen 
Gegenſatz gegen die tömiſch⸗katholiſche Kirche bildet, 
welche überdies noch der polniſchen Revolution Hinter⸗ 
grund und Anlehnung gewährt. Wir glauben gut un⸗ 
terrichtet zu fein, wenn wir behaupten, daß die Vermit⸗ 
telung des öſterr. Cabinets, die durch den Abſtecher des 
Grafen von Neſſelrode eine beſtimmte Richtung echal⸗ 
ten hat, ſich in zwiefacher Hinſicht wirkſam erweiſen 
wird. Sie wird der töm. Curie klar machen, daß 
ein Beſtehen der röm.⸗katholiſchen Kirche in Rußland 
und Polen nur dann möglich ſei, wenn ſich dieſelde 
von allen politiſchen Beziehungen und noch mehr von 
allen politiſchen Umtrleben fern halte. Sie wird auf 
der andern Seite Rußland veranlaſſen, die ſtarre Hal⸗ 
tung der römiſch⸗katholiſchen Kirche gegenüber zu mil⸗ 
dern und die grlechlſch⸗klrchliche Concentration nicht auf 
Koſten des römiſch⸗katholiſchen Glaubens zu verfolgen. 
Wie lange der Aufenthalt des Kaiſers in Rom dauern 
wird, kann um ſo weniger vorhergeſagt werden, als 
diefe Reife, wie alle Reifen Sr. Maf. ins Ausland, 
eine Tendenzreiſe iſt, der nur der Weg gebahnt worden 
iſt. Man erwartet S. M. erſt im December in Wien 
und zu Weihnachten in Berlin. Das ruſſiſche Neujahr 
wird der Kaiſer in Petersburg feiern, Da man aber 
an Ueberraſchungen von dleſer Seite her gewöhnt if, 
fo wird man nur zu leicht vergebliche Arbeit‘ haben, 
über die Reiſeroute des Kaiſers zu berichten, 


Conſtanz, 13. November. (Köln. Z.) Vor Kurzem 
hat man geleſen, wie der Streit wegen der gemiſchten 
Ehen zwiſchen unſeren Miniſtern und det erzbiſchöflichen 
Curie wieder zum Ausbtuche kam. Aus ſicherer Quelle 
wiſſen wir nun, daß im Miniſterrathe ein Beſchluß 
förmlich gefaßt worden iſt, demzufolge die hohe Curie 
mit Entziehung ihrer weltlichen Einkünfte bedroht wer⸗ 


Deutſchland. 

„Leipzig, 19, Nov. — Das Intereſſe für unſere 
Kammer⸗Verhandlungen würde durch die ermüdenden 
Berathungen über das Wechſelgeſetz bedeutend geſchwächt 
werden, wenn nicht die Regſſtrande tagtäglich neues 
Jutereſſe darböte; dieſe bringt ater immer neue Peti⸗ 
“tionen und die entſchiedenen Kammerwitglieder finden 
bei Einbringung und Bevorwortung derſelben ſtets neue 
Gelegenheit, die wichtigſten Fragen der Zeit in ernſte 
Erinnerung zu bringen. Wenn Petitionen jemals ei⸗ 
nen Maßſtab für die Reife und die Stimmung eines 
Volkes gegeben haben, ſo iſt es diesmal bei uns der 
Fall, wo faſt jeder Mündige ſich gedrungen fühlt, feine 
Meinung unvetholen auszuſprechen. Und nicht allein 
ſind bei dem Landtage gegenwärtig bereits mehr Peti⸗ 
tionen eingegangen, als auf den frühern vier Landtagen 
zuſammen genommen, ſondern die lokalen und ſelbſt⸗ 
ſächtigen Inteteſſen treten auch immer mehr in den 


die höhern politiſchen Fragen. Die 


Hintergrund gegen 
Petition des Abg. Oberländer aus Zwickau um ein ver⸗ 
beſſertes Wahlgeſetz, und die Leipziger Bürgerpetitlon 
von R. Blum und Genoſſen kann man im eigentlichſten 
Sinne als Landespetitlon bezeichnen, denn in täglich 
wachſender Zahl treten alle Städte und Ortſchaften der⸗ 
ſelben bei. — Hier iſt plötzlich allgemein das Gerücht 
verbreitet, der Kriegsminiſter habe bei ſeinem jüngſten 
Beſuche an der Tafel des Hötels offen erklärt, der 
Bücgermeiſter Dr. Groſſ würde nicht, wieder hierher 
zurückkehren, ſondern wieder in den Staatsdienſt treten. 
Eben erſcheinen hier zwei Schriftchen „die 
deutſch⸗katholiſche Bewegung und die Herren Goys und 
Romberg“ von Dr. Jachmann in Königsberg und 
„Neue und doch alte Feinde“ von Johannes Ronge, 
welche das Treiben der proteſtantiſch-pietiſtiſchen Partei 
dem Deutſch⸗Katholſeismus gegenüber ſchonungslos auf: 
decken und gewiß großes Aufſehen machen werden. Die 
Bewegung wird durch dieſelben in einen Kampf mehr 


verwickelt, aber auch dem Siege näher geführt. | den follte, und daß dieſer Beſchluß lediglich durch das 
Auch Herr Cjerskt! erhält in dieſem Schrift-] perſönliche und kategoriſche Dazwiſchentreten des 


chen den letzten Gnadenſtoß. Beide Schriften „find 
wieder in dem benachbarten Deſſau erſchienen, wo⸗ 
hin ſich aus dem ſo genannten „geifteshellen“ Sachſen 
jetzt alles flüchten muß, was Geiſt und Helle verbreiten 
will. Als der letzte Schwindel dieſer Partei iſt der 
Entführungsverſuch des Dr. Pribil zu betrachten (ſ. die 
geſte. Nummer), wenngleich auch derfelbe. nicht vereinzelt 
daſteht. Denn die Rudelbacher von nah und fern ha⸗ 
ben ebenfalls bereits Experimente mit Herrn Pf. Rauch 
gemacht und ihm beſonders eine reiche Leihbibliothek der 
vorttefflichſten Lämmleins⸗ Schriften ins Haus geſchickt 
und gebracht. Mit dem ſchlichten döhmiſchen Kaplan 
glaubten die Leutchen bald fertig zu werden. Aber 
Herr Rauch verbirgt unter der ſchlichteſten Hülle den 
hellſten Geiſt und einen männlich feſten Charakter. Er 
hat die Ueberfrommen auf eine Weiſe abfahren laſſen, 
daß ſie die Luſt zu neuen Verſuchen verloren haben 
werden. — Johannes Ronge weilte geſtern einige Stun; 
den bei uns und machte manche intereſſante Mitthei⸗ 
lung über feine eben vollendete Reiſe; heute früh ſetzte 
er ſeinen Weg nach Berlin fort. 


Marburg, 15. Nov. (D. A. 3.) In die unend⸗ 
liche Freude über Jordan's Feeiſprechnng miſcht ſich 
ſchon der Mißton des tieffte Schmerzes. Geſtern wurde 
dem Hutmacher Kolbe und dem Univerſitätszeichenlehrer 
Dr. Hach bekannt gemacht, daß ihre Verurtheilung in 
erſter Inſtanz durch das Ober⸗Appellationsgericht in Kaſ⸗ 
ſel beſtätigt ſei. Beide wurden ſofort verhaftet und 
werden demnächſt nach Kaſſel abgeführt werden. Hach 
ift ein unbemittelter Familienvater, fein Urtel lautete 
bekanntlich auf Dienſtentſetzung und zweijährige Feſtungs⸗ 


Großherzogs nicht zur Ausführung kam. Gegenwärtig 
bereitet ſich eine Bewegung vor, welche zwar in einer 
andern als in der loskommenden Richtung, dennoch viel⸗ 
leicht geeignet iſt, den oberſten Kirchenbehörden höchſt 
unwillkommen zu erſcheinen. Es handelt ſich um eine 
(in der Schleſ. Ztg. bereits erwähnte) Gollectiv » Erklä⸗ 
rung an die erzbiſchöfliche Curie von Freiburg, worin 
auf die immer weiter um ſich greifende Spaltung im 
Schooße der karholiſchen Kirche hingewieſen und die 
Ergreifung von entſchiedenen Maßregeln als dringend 
nothwendig dargeſtellt wird, um den verderblichen Fol⸗ 
gen dieſer Spaltung vorzubeugen. Als die wirkſamſte 
und als eine in dem Weſen und der Verfaſſung der 
katholiſchen Kirche wohlbegründete Maßregel wird darin 
die Einberufung einer Synode für die oberrheini⸗ 
ſche Kirchenprovinz bezeichnet. In Conſtanz haben 
ich die bedeutendſten katholiſchen Einwohner zum unter⸗ 
ſchrlftlichen Anſchluſſe an dieſe Demonftration bereit er⸗ 
klaͤrt; unter denſelben zählen wir die Vorſteher der drei 
hieſigen Pfarreien, nämlich den hochbejahrten und ver⸗ 
dienten Dekan Straßer an der Münſterpfarrei, den 
Dekan Schaubinger von St. Stephan und den Dekan 
Kuenzer von der Spitalpfarrei; ferner die Cooperatoren 
und Hilfsprieſter, den Bürgermeiſter und die meiſten 
Mitglieder des ſtädtiſchen Gemeinderathes, mehre zum 
Theil hochgeſtellte Staatsbeamte und den Kern der hie⸗ 
ſigen Bürgerſchaft. Wenn dieſe Vorſtellung eigen 
ähnlichen Anklang auch in andern Landestheilen findet, 
ſo kann ihre Einreichung in Freiburg nicht leichthin ge⸗ 
nommen werden. g 


Darmſtadt, 16. November. — So eben, um halb 
9 Uhr Morgens, verkünden 101 Kanonenſchüſſe der 
Stadt und dem Lande das freudige Ereigniß der heute 
ſtüh erfolgten glücklichen Entbindung der Prinzeſſin 
Carl von Heſſen und bei Rhein von einem ge⸗ 
ſunden Prinzen. 

Stuttgart, 13. Novbr. (D. A. 3.) Nachdem 
die Frage über Aufhebung der ſtädtiſchen Biergeſälle 
ſchon ſeit Jahren Veranlaſſung zu vielfachen Kämpfen 
in den Stadtrathsſitzungen und Localblättern gegeben hat, 
auch zum öſtern vor die Kammern gekommen iſt, ge⸗ 
nehmigte vor einigen Tagen die Regierung den einſtim: 
mig von den ſtändiſchen Collegien gefaßten Beſchluß der 
Aufhebung. Auf welche Weiſe indeſſen das dadurch 
entſtehende Deficit der Stadtkaſſe gedeckt werden foll, iſt 
nicht abzuſehen, da die Regierung dem anderweit gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe des Stadtraths, von nun an auch Capi⸗ 


ſtrafe. Ape 0 

Mannheim, 15. (Mannh. J.) Durch Urtheil vom 
13. Nov. hat das großh. Hofgericht des Unterrheinkrei⸗ 
ſes das Werk von Struve: „Brlefwechſel zwiſchen einem 
ehemaligen und jetzigen Diplomaten,“ frei gegeben, den 
Staatsanwalt mit feinem Strafantrage abgewieſen und 
die Staatskaſſe in ſämmtliche Koſten des Prozeſſes verfällt. 


Vom Main, 13. Nov. (Mannh. 3.) Man fpeicht 

von einer ſehr energiſchen Note, welche kürzlich in Be⸗ 
treff der Controverſen über die Zollvereinsverhältniſſe von 

Berlin nach London abgegangen. Wahrſcheinlich ent⸗ 

hält, fie, eine weitere Antwort auf die Inſinuation der 
Aberdeen ' ſchen Note. | 


Vom Main, 13. Novbr. (Weſ⸗3.) Die oft be⸗ 


beigetreten iſt. Hiernach bleibt die ganze ſtädtiſche Laſt 
auf dem Handwerksmann und Grundbeſitzer haften, 
Ein anderer Beſchluß der Regierung bürdet der e ade 
einen Koſtenbeitrag von 9500 Fl. zur Polizei Ft 
der bisherigen 5000 Fl.; hiergegen ade ent uf 
kurs eingereicht. — Das Gerücht von i Biſtand 9 
eines außerordentlichen Landtags hat keinen N 
— E Zn. en 0 5 1 
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verſchled. Die enfte Gemahlin bes Pen eſcher grie- 
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trotz mannigfacher Hinderniſſe ſich Bahn zu brechen, 


talien, Penſionen, Beſoldungen ꝛc. zu beſteuern, nicht! 


während die Capitaliſten und Beamten frei ausgehen. 


ftatt |» 
„dem Kriegsmin 


Münden, 15. November. (N. K.) Der durch 
den Freiſchaarenzug und die darauf erfolgte Gefangen⸗ 


ſchaft in Luzern bekannte Daffner iſt feit einigen Tas 


gen hier, wo ſeine Heimath iſt. Auch ſein Freund 
Georg Fein befindet ſich auf deutſchem Boden in Frei⸗ 
heit. Von Luzern aus wurden fie gefeſſelt durch die 
ſchweizer Kantone und Sardinien transportirt. Eiſt 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich nahm man ihnen 
die Feſſeln ab, und ſie wurden überhaupt in den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten mit großer Humanität behandelt. 
Schwerin, 16. Nov. (Voſſ. 3.) In unſerm Lande 
fo wie in Mecklendurg⸗Strelitz giebt es viele Freunde 
Hengſtenbergs, aber auch hier beginnt die Gegenparthei 


und es haben ſich ſelbſt Geiſtliche, obgleich fie en 
erfahren und A rei N A u 
lich und die proteftantifchen Freunde angeſchloſſen, uh⸗ 
lichs Bekenntniſſe wirken dazu bedeutend mit, und man 
ſucht ſich ſeit ihrem Erſcheinen immer mehr mit ihm 
zu befreunden. Weniger Sympathie herrſcht in unſe⸗ 
tem Lande für die Mittelparthei, die ſich zwiſchen Licht 
und Finſterniß geſtellt hat. 5 0 
Bremen, 13. Novbr. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Der Ober: 
conſiſtorialrath Snetlage, welcher, wie es heißt in Sa⸗ 
chen der beabſichtigten Berliner evangeliſch⸗ proteſtantl⸗ 
ſchen Conferenz am 5. wiederum hier ankam, iſt nach 
kurzem Aufenthalte zutückgereiſt. Ueber das Reſultat 
ſeiner Miſſion bei hieſiger Regierung verlautet nichts 


Beſtimmtes, doch vermuthet man, daß die Danfeftädte | 


überhaupt ſich durch kein beſonderes Intereſſe zur Theil⸗ 
nahme an der projectirten Conferenz bewogen‘ gefehen, 
da eine active Bethelligung der Gemeinden am kirchli⸗ 
chen Leben, wie dieſe Conferenz ſie vielleicht in's Leben 
rufen ſoll, in den Hanſeſtädten bereits vorwaltet. Ueber⸗ 
haupt ſind die kirchlichen Verhältniſie dieſer Städte in 
ſich abgeſchloſſen und abweichend von der gegenwärtigen 
ſowohl wie von der in Ausſicht ſtehenden preußiſchen 
Kirchenverfaſſung, daß, was in Preußen und anderswo 
als ein Bedürfniß erſcheint, hier nicht vermißt wird, 
was dort geſchafft, hier nicht frommen würde oder ſchon 
vorhanden iſt. N Alas 
Oeſter reich. 


\ 


Prag, 16. November. — Die hieſige Sparkaſſe 1 


zahlte bisher 3 pCt. Zinſen. Die Direction derſelben 

zeigt an, daß mit dem 1. Januar eine höhere Ver: 

zinſung eintreten ſoll. . 
Nufſiſches Reich. 


E, Warſchau, 16. November. — Die Getreide⸗ \ 


preiſe fleigen hier auf eine wirklich beängſtigende Weiſe. 
Nach polizeilichen Berichten gilt der Korzec Roggen fetzt 
32 Fl.; Weizen der K. 38 Fl. 18 G.; Gerſte 22 
Fl. 22 Gr.; Hafer 13 Fl. 12 Gr; für den Korzec 
Kartoffeln zahlte man 7 Fl. 15 Gr. — Mit dem 
Steigen der Getreidepreife hängt natürlich auch die Zu⸗ 
nahme von Verbrechen zuſammen. Erſt ganz vor kur⸗ 
zem iſt es unferer, übrigens recht thätigen, Polizei ger | 
gelungen, eine Diebesbande, die aus Männern und lieder⸗ 

lichen Frauenzimmern beſtand und lange Zeit ihr Weſen 
im Verborgenen getrieben hatte, mit einem Schlage ge⸗ 
fangen zu nehmen. Nur 3 entwiſchten bel dieſer Ge⸗ 
legenheit. — Auch wurde vor nicht gar langer Zeit in 
einem hieſigen Kaffeehauſe durch die Geſchſcklichkeit eines 
Polizeibeamten eine Spielgeſellſchaft aufgehoben, die aus 
männlichen Dienſtboten beſtand, und die hier, wie ſſich's 
erwies, nicht bloß ihre eigenen Gelder, ſondern auch die 
ihrer Herrſchaft verſpielten. — Die Pfandbriefe ſind 
etwas geſtiegen. Sie ſtanden früher 98 75, jetzt gelten 


Frankreich. 

Paris, 14. November. — Der National hat 
einen zütnenden Artikel über den Verſchmelzungs⸗ 
vertrag der neun Compagnien, welche ſich gebil⸗ 
det hatten, um bei der Zuertheilung der Paris⸗Straß⸗ 
burger Eiſenbahn zu concurrſren. Durch dergleichen 
Coalitionen wird offenbar der Zweck des es 
vereitelt; es findet keine wahre Concurrenz mehr ſtatt. 
Die neun Compagnien waren: Hainguerlot, Gans 
neron, Gentil und Fol, Bechet, Arnous, Hel, Odiot, 
Doudeauville, Caumont⸗Laforce. Der National, fagt: 
„Bei den Verwaltungsräthen diefer verſchiedenen Actien⸗ 
Compagnien fanden ſich mehrere mit Recht angeſehene 
und ehrenwerthe Namen; es wat darum erlaubt, zu 
hoffen, der Skandal einer neuen Coalſtion werde dieß⸗ 
mal erſpart werden. e Erwartung iſt aber getäuſcht 
worden. Heute (18. November) um 3 Uhr iſt ein 
Fuſionsvertrag unterzeichnet worden.“ Die 250,000 
Actien des Unternehmens werden vertheilt wie folgt 

uerlot, Gentil u ; 

Day nd Fol, Ganneron, jede Com⸗ 
50 2 lehr, Herr Rach child peefönlich: (ohne 
7750 „000, Bechet 20,000, Doudeauville 
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Während da 


8 ern zum — Austritt aus 
erium in Schwierigkeiten verwickelt iſt, 
ere durch die Annahme des Portefewtiles — 
Ben es Generals St. Von nicht als gelöſt bettach⸗ 
1 an, legt andererſeits Herr Thiers die Hände 
müßig in den Schooß; er hat ſich mit dem Kö⸗ 
ee geſtellt, mit Lord Palmerfton ausgeſöhnt und 
an auch mit Herrn v. Rotſchild Frieden geſchloſſen, 
er bekanntlich durch feine energiſchen Börſenmanöver 
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nicht wenig zum Sturze des 1. März beitrug. Diefe | Vater war ein Räuber und Schlachter )] Dieſe Worte] auf das Gymnaſium in Intsbruck, von wo er — 
wichtige Ausſöhnung, datirt von dem Tage der Ber verurſachten einen fo: heftigen Tumult, daß der Präſident Tyrol war damals bayeriſch — 1811 nach Mänchen 
leihung der Nordbahn, ward aber dieſer Tage auf einer | die Zuhörertribünen räumen ließ — das erſte Beiſpiel ging und 1813. die Univerſität in Landshut bezog, um 
großen Jagd, die Rothſchild in Ferrléres gab, feierlich | feit der Ertheflung der Verfaſſung. Eine halbe Stunde ſich der Rechtswiſſenſchaft zu widmen. Als 1814 Ty⸗ 
beſiegelt. Der Aktienfürſt und der Epminifter jagten! ſpäter mußte die Sitzung aufgehoben werden. Geſtern rol an Oeſterreich zurückſiel, begab ſich Herr Jordan 
den ganzen Tag in den abgelegenſten Wals partien zu⸗[ wurde der Kammer das Budget der Staatseinnahmen] nach Wien, das er jedoch, mancher lockenden Ausſichten 
ſammen; man bemerkte, daß ſie mehr plauderten, als vorgelegt. Der neue Finanzdirector Korphiotakis, De⸗ ungeachtet, mit den Grundſätzen eines feſten Charakters 
ſchoſſen. Was ſie gejagt haben? Wir werden es bald | putirter von Sparta, hofft nach den Berichten der Epho⸗ verließ und nach Salzburg ging, wo er eine Anſtellung 
ſehen, abet ein Miniſterium Thiers⸗Bugeaud⸗ſ ren, daß trotz des allgemeinen Mißwachſes die heurigen] am dem baperiſchen Landgericht zu Roſenhelm erhielt. 
Montalivet ſcheint näher, als man glaubt. | Einnahmen die Summe von 12 ½ Millionen erteichen Da ihm indeß der düreaukratiſche Aktendienſt nicht zus 
Herr von Nujac, Attaché im Minifterium der aus: werden. * * a . fagte, ergriff er die Advokatur und ließ ſich im Jahre 
wärtigen Angelegenheiten, hat Paris verlaſſen, um dem Tſcherkeſſien. i818 in München nieder. Die damals fo bewegte 
Bey von Tunis das Großkreuz der Ehrenlegion zu über⸗ Eine Pridat-Correſpondenz der Times aus Trebi⸗] Brit ließ ihn indeß nicht ruhen und raſten dis er den 
bringen; er iſt zugleich auch mit einer Sendung nach ſond vom 17. Octbr. meldet aus dem Kaukaſus Wirkungskreis fand wofür er den rechten Beruf und 
Italien beauftragt. — Der hieſige ärztliche Congreß, | vom 7. Octbr., daß die Ruſſen einen neuen Un⸗ Drang mächtig in ſich verſpürte. Dieſer Wirkungs⸗ 
deſſen erſte Sitzungen mit Ohrfeigen und Herauswer⸗ fall erlitten, indem ſie der Garniſon der Feſtung kceis war das öffentliche Lehramt, worin wir ihn im 
fungen begonnen haben und der das Stichblatt unzäh⸗ Micefapuo (auf der rechten Seite des Stromes Kam⸗ Jahre 1820 als Privatdetent in Heidelberg erblicken. 
liger Calembourgs iſt, hat in einer feiner letzten Sitzun⸗ boulat im Dagheſtan), die an Lebensmitteln großen] Die öffentliche Aufmerkſamkeit lenkte ſich ſo ſchnell auf 
gen den Beſchluß gefaßt: darauf anzutragen, daß kein Mangel litt, Vorräthe zuführen wollten. Der aus den feurigen Mann, daß er im Jahre 1821 als außer⸗ 
ausländiſcher Arzt in Frankreich prakticiren dürfe, wenn] 1000 Mauleſeln und Pferden beſtehende Convoi ward ordentlicher Profeſſor nach Marburg berufen, im fol⸗ 
er nicht vorher hier die 6 Fakultätseramina durchgemacht | am 28. Sept. von dem unermüdlichen Schamyl angez | genden Jahre bereits mit der ordentlichen Profeſſur und 
und in allen gut beſtanden habe. Dieſer Vorſchlag ging fallen uad wäre gänzlich weggenommen worden, wenn dem Sitz im Spruchkollegium, fo wie im Jahre 1825 
von einem Herrn Malgaigne aus, der behauptete, nur nicht die Garniſon einen Ausfall gemacht hätte, Trotz⸗ mit dem Prorectorat bekleidet wurde. Aus dieſer Pe⸗ 
in Frankreich gäbe es eine ärztliche Wiſſenſchaft, im Aus: | dem nahm der Kaukaſerhäuptling 400 Pferde mit ih⸗ | riode ſtammt auch der größte Theil feiner literariſchen 
lande herrſche nut mediclniſche „Barbarei“, und man rer Ladung fort und mehrere Compagnieen kuſſiſchet Produkte, von denen hauptſächlich „die Verſuche über 
müſſe die „Seiden“ derſelben nicht eindringen laſſen. Infanterie wurden dabei niedergeſäbelt. allgemeines Strafrecht” und „das Lehrbuch des allge⸗ 
Hr. Roſſi, der glückliche Unterhändler des Cabinets Amerika. meinen und deutſchen Staatsrechts“ in der gelehrten 
der Tuilerien in Rom, wird, wie verſichert wird, jezt Merito, 29. Sept. (Sp. 3.) Der neue Zolltarif] Welt eine ausgezeichnete Aufnahme fanden. Allein feine 
nicht, wie bisher beſtimmt war, nach Paris kommen, iſt feiner Vollendung nahe. Nach dem, was man unter große politifche Laufdahn trat Hr. Jordan im October 
fondern vorläufig auf feinem Poſten bleiben, um wäh⸗ der Hand über die Vorſchläge der zur Bearbeitung deſſel⸗ | 1830 an, wo er, als Vertreter der Univerfität, an dem 
rend des Aufenthalts des Kaiſers Nikolaus in | ben ernannten Commiſſion hört, wird in den Anſätzen erſten conſtitutionellen Landtage des Kurfürftenthums 
Rom anweſend zu ſein. 8 für Manufactur⸗Waaren wenig Veränderung eintreten, Heſſen⸗Kaſſel Theil nahm. Er war Vorſtand und Re⸗ 
Der ruf. Geſchäftsträger, Hr. v. Kiſſelef, iſt nach doch ſollen Leinen im Allgemeinen etwas herunterge⸗ ferent der Commiſſion, welche den von der Regierung 
Palermo abgereift. ſetzt werden. Der Zoll auf Glas wird bleiben wie er] den Ständen vorgelegten Verfaſſungsentwurf zu prüfen 
Der Commerce beleuchtet in einem längeren leiten⸗ ift, oder gar noch etwas erhöht. Es iſt auch von Er⸗ hatte. Der große Umfang feines Wiſſens, die imponi⸗ 
den Artikel das neueſte Ergebniß der Conferenzen der mäßigung der Geldzölle die Rede, und wahrſcheinlich] rende Gewalt ſelner polſtiſchen Intelligenz und Geſin⸗ 
Rheinſchifffahrts-Commiſſion in Mainz und wird der Tarif ſchon mit dem 1. Februar in Kraft tres nung, fo wie der hinreißende Zauber ſeiner Beredſam⸗ 
beſpricht die Thatſache, daß während jetzt Holland es iſt, ten. Der neue preußiſche Bevollmächtigte iſt noch nicht | keit behersfchten die Verſammlung. Im Jahre 1839 
das die Mheinſchifffahrt gleich Frankreich freigeben will, eingetroffen: man bedauert hier fehr, daß derſelbe nicht] wurde er plötzlich mitten in der Nacht feſtgenommen, 
die deutſchen Staaten es ſind, welche die Rheinſchifffahrt] als Geſchäftsträger, ſondern nur als General⸗Conſul herz von den Seinigen getrennt, in ſeſte Haft geſetzt und 
nicht frei haben wollen und am 15. Septbr. dem von kommt, da dieſe Stelle wenig geeignet fein dürfte, einen jene politiſche Unterſuchung gegen ihn eingeleitet, die fo 
Frankreich unterſtützten Antrage Hollands, mehrere Be⸗ bedeutenden Einfluß zu üben, indem ſie ihm nicht ges eben jetzt mit einem freiſprechenden Urtheile geendigt hat. 
dingungen entgegenſetzten. ſtattet, mit den Geſandten anderer Nationen in gleicher | Aber das Glück und die Ruhe früherer Zeiten ſind dem 
Nach einer Privat⸗Correſpondenz aus Afrika hat ſich Linie aufzutreten. edlen Manne nicht wiedergegeben worden. Der Muth 
Abd⸗el⸗Kader nach langen Unterhandlungen auf einen Man hat Nachrichten aus Mexico bis zum 2öften | feines Geiſtes iſt nicht minder gebrochen, als die Ge⸗ 
Austauſch der Gefangenen eingelaſſen; er verlangt aber Septbr. Der franz. Geſandte Baron Alleye de Gipraye, | ſundheit ‚feines Körpers. Sein Vermögen iſt aufge: 
drel Araber für einen Franzoſen. — Aus Moſta-] wollte Anfangs November nach Havana gehen und ‚dort zehrt, fo daß er Beiträge fremden Mitleids nicht zu⸗ N 
ganem wird geſchrieben: Die Colonne des Generals] die fernern Inſtruetienen feiner Regierung abwarten, | rückweiſen darf, und Kummer und Qual der Sorgen 
Bourjolly hat mehrere glückliche Handſtreiche ausgeführt. (Die Nachricht von ſeiner bereits erfolgten Abreiſe war] haben drei feiner Kinder zu Grabe getragen. Wahr⸗ 
Sidi⸗Mohamed⸗Ben⸗Amar, Er + Aga der Flittas, einer | alſo voreilig.) Der Krieg war noch nicht gegen Nordame⸗ haftig, das Schickſal dieſes Mannes iſt eine Leidensge⸗ 
der einflußreichſten Chefs der Inſurrection, iſt dem Goum rika erklärt, doch dauerten die krlegeriſchen Rüftungen | (dichte für das ganze Volk, dem er angehört, und wir 
des Sidi⸗Laribt in die Hände gefallen; es wurde ihm] fort. Von welchem Werthe dieſe find, beweiſt ein Tages-] mögen nicht vergeſſen, daß dieſelbe inmitten unferer Zeit 
ſofort der Kopf abgeſchnitten. Als Sidi > Laribi dieſe] befehl in der Dloiſion Paredes, der beſtorganſſirten in ſich zugetragen hat, und wir Alle, mit unſerer vermeint⸗ 
blutige Trophäe dem General Bourjolly überreichte, fagte | der mexicaniſchen Armee, wodurch den Offizieren aufge: lichen Bildung und Humanität, die Zeugen davon ge⸗ 
er zu ihm: „Dieſer Kopf iſt mehr für Dich werth, | tragen wird, dafür zu wachen, daß die Soldaten nicht weſen ſind. Die beſte und einzige Genugthuung, die 
als wenn Du eine Razzia von 1000 Ochſen gemacht] ihre Gewehre und Uniformen verkaufen, „wie dies täg- ihm geſchehen kann, und für welche er dann fein Elend 
hätteſt.“ lich der Fall ſei.“ Außer mit Frankreich war die mericaz | preifen wird, kann keine andere fein, als der volle un⸗ 
able niſche Regierung auch noch in unangenehme Differenzen bedingte Sieg der öffentlichen, volksthümlichen, urdeut⸗ 
mit England und Spanien verwickelt. ſchen Rechtspflege über die römiſch⸗kanoniſche Schrift⸗ 
— — ůů ucdkeit und Heimlichkeit unſeres Inquiſitionsprozeſſes. 
Miscellen. 5 (Sp. 3) 
(Spivefter Jordan). Die nach einer nunmehr Rinteln, 10. Nov. — Auch hier hat ein junger 
ſechsjäheigen, ſchweren Haft und peinlichen Unterſuchung Mann, Namens Freudenſtein, Rechtsgelehrter und ſeit 
durch obergerichtlichen Spruch entschiedene Unſchuld des] mehreren Jahren Praktikant beim kurfürſtlichen Land⸗ 
Hrn. Sylv. Jordan, von der gegen ihn erhobenen An'] gericht, eine Erfindung gemacht, wodurch es möglich 
klage des Hochverraths und der Majeftätsbeleidigung, | wird, gedruckte Sachen aller Art, als Bücher, Noten, 
iſt durch das ganze Deutſchland und weit üder ſeine Holzſchnitte, Kupſerſtiche, Stahlſtiche u. . w., ohne daß 
Grenzen hinaus, von allen Freunden des Rechts und das Original im Geringſten verändert, viel weniger ver⸗ 
der geſetzlichen Freiheit mit ſo lautem Freuderuf bes letzt wird, in umgekehrter Form ſo erhaben auf eine 
grüßt worden, daß wir es wohl am Plaß halten, eine] Metallpidtte zu bringen, daß von diefer unzählige Ab⸗ 
kurze Notiz über das vielbewegte und hartgeprüfte Le: | drücke in einer Buchdruckerpreſſe in der allerkürzeſten 
ben des edlen Mannes zu geben. Sylv. Jordan iſt Zeit gemacht werden können, die dem Original ganz 
der Sohn eines Schuhmachers, und im Jahre 1792 gleich find. Es eignet ſich dieſes Verfahren nicht nur 
zu Omes, einem Dorfe in der Nähe von Innsbruck, für alle Arten von Wiederdruck, ſondern auch in vieler 
geboten. Seine Aeltern, arm und ungebildet, weder] Beziehung für Original⸗Artikel, namentlich bei zweiten 
des Schreibens noch Leſens kundig, dabei noch mit 7 Auflagen, indem alle Veränderungen beliebig vorgenom⸗ 
andern Kindern geſegnet, konnten ihm aus eigenen Mit⸗] men werden können. Ferner iſt es anwendbar für 
teln keine beſſere Erziehung geben, als fie. damals bei | Seide, Kattun, Leder, Tapeten und alle ſonſtigen Druck⸗ 
dem Tyroler Land volk üblich war, Der junge Jordan ſachen. Man braucht für ſolche Fälle nur das beliebige 
wurde zum Handwerk ſeines Vaters deſtimmt und flickte] Mufter auf Papier zu zeichnen, worauf es dann auf 
Schuhe und Stiefeln bis in das dreizehnte Jahr. Da: | Metall⸗Cylinder gebracht werden kann. Aber auch beim 
bei lag ihm auch eb das kleine Feld feiner Aeltern zu Drucke mit mehreren Farben läßt es ſich vortheilhaft 
beſtellen, und darauf, da kein Vieh gehalten wurde, die | anwenden. Seine Anwendbarkeit dehnt ſich endlich aus 
ſchwerſten Arbeiten zu verrichten. Der materielle Druck] auf die Anfertigung aller Arten ſchriftlicher Formulare, 
feiner Lage erſchwerte ſich noch durch den Unfrieden und die jetzt auf lithographiſchem Wege hergeſtellt werden, 
Hader, der im älterlichen Haufe herrſchte und den Va⸗] und auf Original⸗Gemälde, die auf Papier gegeich⸗ 
ter mit Frau und Kindern entzweite. Unter fo trüben] net ſind. FRE 
Einflüſſen auf das kindliche Gemüth, hielt ihn, wie er] Kopenhagen, 11. Nov. Nach einem Privatbriefe 
ſpäter oft anerkannte, die Anſchauung der großattigen von dem Südlande Islands hatte der Ausbruch des 
Alpennatur auftecht, die ihn von allen Seiten umgab; Ausbruch des Hekla durch Aſchenfall die Geasſtreck en in 
fie nähtte feinen Drang nach Unabhängigkeit und Frei⸗ einem Theile des Skapta⸗Syſſels ſehr deſchädigt und 
heit und begeifterte den ermattenden Sinn mit friiher überhaupt fürchtete man eine Vergiftung des Graſes in 
Kraft. Ein Bruder feines Vaters, Franz Jordan, der | dee Nachdarſchaft des Berges durch die feine, für das 
als Naturdichter unter dem Namen des „armen Schu bloße Auge faſt unſichtbare, aber doch für das Vieh ſchädlick e 
fer” in ganz Tyrol bekannt war, nahm bei feinem | Aſche, welches Gras die Kühe auf einigen Feldern nicht 
Neffen höhere Anlagen wahr, gas ihm den erſten An⸗ freſſen wollten. Bei dem erſten Ausbruche am 2. Sep⸗ 
ſtoß zur Selbſtbildung, und brachte ihn durch Vermit⸗ tember war der Wind WNW. (woher es gekommen, 
telung eines teilnehmenden Pfarters im Jahre 1806 daß die Be 170 4 0 und Orkney's hinüber⸗ 
* ar vor dem Ausbruch der Revolution in geweht). Den Knall aus dem Vulkan hatte man im 
58 e A . nöthigen Shtachtoiehes für ir ganzen Lande, inſonderheit auf der Küſte gehört, mit 
engliſchen Truppen betheiligt. 5 Ausnahme des weſtlichen Theils vom Südlande. 


Sch wei z. 

| Wallis. General von Kalbermaten iſt letzten Sam: 

ſtag in Sitten geftorben. 
Zug, 14. Nov. — Vorgeſtern hat der Kantonsrath 
Herrn Baumberger von Außerſihl wegen Verbretung 
(wicht verbotener) Rongeſcher Schriften zu 60 Fr. Buße 
und achtjährige Verwelſung aus dem Kanton verurtheilt. 
Das Begehren des Standes | Schwyz, Hrn. Goldſchmied 
Schell ebenfalls wegen Verbreitung derſelben Schriften 
auszuliefern, wurde abgelehnt. 

Luzern. Nach der katholiſchen Staatszeitung hat 
auch die Mutter des Mörders, welche im vollkommen⸗ 
ſten Mitwiſſen des Verbrechens geweſen fein ſoll, ein 
Geſtändniß abgelegt, das mit dem des Sohnes merk: 

wüfldigetwelſe übereinſtimme. Daſſelbe Blatt fügt bin⸗ 
zu, daß ſie lange hartnäckig geläugnet habe, am Ende 
aber „ſei das Eis gebrochen.“ 


72 It alien. 

(Fcz. Bl.) Die Militalrkommiſſion von Ravenna hat 
nach Briefen aus dem Kirchenſtatt 60 Individuen zu 
den Galeeren verurthellt. In Rimini und den Lega⸗ 
tionen berrſcht allgemein große Beſtürzung; neuerdings 
haben ſich viele junge Leute geflüchtet, um den Proſerip⸗ 
dienen zu entgehen. 


a Griechenland. 
Athen, 2. Novbr. (A. 3.) In der Sitzung der De: 
putictenkammer vom 29. Ocibr. kam die Belohnung der 
Freiheitskämpfer zur Sprache. Hr. Kollinos Kolokotro⸗ 
nis, von der Oppoſition, ſuchte auszuführen, daß, da 
das ganze griechiſche Volk am Freiheltskampfe Theil ge⸗ 
nommen, die Länderelen unter ihm vertheilt werden müß⸗ 
ten. Die Chefs hätten keine beſonderen Anſprüche auf 
Belohnung; es ſel unrichtig daß fie Geldopfer gebracht. 
Sein feliger Vater hade nie eine Entſchädigung verlangt, 
nie ſich gerühmt daß ihm und den andern Chefs allein 
das Verdienſt der Befreiung vom türkiſchen Joch ge⸗ 
bühre. Was hätten die Häuptlinge ausrichten können, 
wenn ſich nicht die ganze Nation wie Ein Mann er⸗ 
hoben? Sie würden genöthigt geweſen ſein ſich auf un⸗ 
bedeutenden Klephten = Krieg zu beſchränken. General 
Grivas der das ſo verſtand, als fein die Häuptlinge nur 
Klephten (Räuber) geweſen, ſprang auf und rief: Dein 


\ 


geknüpft, dieſe Summe auf 18,000 Rthu. zu erhöhen, 


. chen, daß der Verein ſich mit der Armen⸗Directlon in 


Dresden. Die mit großer Indignation im Volke aufge⸗ 
nommene Aeußerung des Abg. aus dem Winkel, daß ein 
Schullehrer für zwei Neugroſchen Mittags eſſen könne, 


wird jetzt auch durch ſatyriſche Caricaturen gegeiſſelt. 


Auf dem einen Bilde läßt ſich ein Mann in den weit⸗ 
aufgeſperrten Mund die Sonne ſcheinen! „Alles für 
2 Neugr.“ ſteht darunter. H 
Paris, 14. Nov. In Nimes iſt der Kartoffelkrieg 
ausgebrochen, aber nur im Theater. Am vorigen 
Sonntag wurde nämlich dort ein Stück gegeben, das 
ein Theil des Publikums auspfiff und ein anderer 


halten wollte. Man warf ſich zulezt mit Aepfeln und 


Kartoffeln, bis die Polizei ſich ins Mittel legte und 
mit großer Mühe die Ruhe herſtellte. Leer 
Wie in England, beginnt man auch in Belgien jetzt 
um dieſe Jahreszeit immer mehr Felder mit Kartoffeln 
zu beflanzen. Man beruft ſich dabei auf die unzwei⸗ 
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Schleſiſche Cömmunal⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 20. November. (Remune rationen.) 
Auf Antrag des Directors im katholiſchen Seminar und 
unter Zuſtimmung des Magiſtrats iſt dem Lehrer Kirchner 
an der Frelſchule No. III. zu feinem Gehalte eine Re⸗ 
muneration von 30 Rtylrn. von der Verſammlung der 
Stadtverordneten bewilligt worden. Zur Remunerirung 
der Hülfsarbeiter im Seerttariat, Controle, Regiftratur 
ſind die im Verwaltungs⸗Etat pro 1845 ausgeſetzten 
800 Rthlr. auf Antrag des Magiſtrats um 175 Rthlt. 
verſtärkt worden. ; 
„(Vordermühle, Waſſerkunſt.) Da der Bau 
der Vordermühle. und eben fo des Waſſerkunſtwerkes fo- 
weit vollendet iſt, daß die vorſchriftsmäßige Abnahme 
geſchehen kann, ſo wurden zu dieſem Zweck von Seiten 
der Verſammlung als Deputirte ernannt: die Herten 
Vorſteher⸗ Stellvertreter Slebig, Herbig (Müllermeiſter), 
Böhm (königl. Mühleninſpector), Abel, Rösler (Bäder: 
meiſter) und Boltze (Mühlenbefiger). 75 
(Büreau für Arbeits⸗Nachweiſungen.) Zur 
Errichtung eines Büreaus, in welchem ſowohl Arbeit⸗ 
gebende als Arbeſtſuchende unentgeltlich Nachwelſun⸗ 
gen erhalten können, hat der Magiſtrat mehrere Vor⸗ 
ſchläge mit zu Grundelegung der Leipziger Statuten zur 
Begutachtung an die Verſammlung überſendet. Zu 


Prüͤfungskommiſſarien wurden ernannt die Herren: Pros | 


tokollführer⸗ Stellvertreter Linderer, Aderholz, Anwald, 
Binner, Breyer, Kottwitz, Laſſal, Ludewig. 

„(Schuldentilgung.) 
giſtrat die Mittheilung gemacht, daß für die diesjährige 
Schuldentſlgung ein Kapital von 16,903 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. sſchon jetzt vorhanden ſei und hieran der Antrag 


dagegen die bis Ende December noch eingehenden Ab⸗ 
loſungsgelder an die Kämmerei, welche den Zuſchuß jetzt 
herleihen würde, wleder zufließen zu laſſen, weil dadurch 
eine Reſtenrechnung vermieden würde. Die Verſamm⸗ 
lung gab dazu ihre Bewilligung, 

(Vorſchläge zur Abhülfe der Noth.) Die 
gemiſchte Commiſſion, welche am 11. November d. J. 
zuſammengetreten war, um darüber zu berathen, wie 
der zu befürchtenden Noth der Armen und Bedürftigen 
bei fortwährender Steigerung der Preiſe aller Lebens⸗ 
mittel abzuhelfen ſei, hat ihre Vorſchlaͤge, denen der 
Magiftrat beigetreten iſt, der Verſammlung vorgelegt. 
Die Genehmigung iſt auch hier erfolgt. Ausführliches dar⸗ 
über müffen wir uns für einen beſondern Artikel vorbehalten. 
( Frauenverein.) Auf Antrag der Armen⸗Direk⸗ 
tion-und unter Zuſtimmung des Magiſtrais wurde dem 
Frauenverein, welcher auch in dieſem Winter Suppen⸗ 
vertheilungen an Arme übernehmen wird, ein Beitrag 
von 50 Rthlen, aus Kämmereimitteln bewilligt, jedoch 
zugleich von der Verſammlung der Wunſch ausgeſpro⸗ 


nähere Verbindung fegen möchte, damit bei den Sup⸗ 
penvertheilungen, welche die Commiſſion zur Abhülfe 
der Noth ebenfalls vorgeſchlagen, eine für beide Theile 
wünſchenswerthe Ueberſicht von dem, was überall gelel⸗ 
ſtet wird, ſtattfände. a 

(Sparkaſſe.) Nachdem die Commiſſion zur Prü⸗ 
füng des Etats für die Sparkaſſe pro 1846 ihr Gut⸗ 
achten abgegeben, legte der Stadtverordnete Lockſtädt 
(Curator der Sparkaſſe) einige Reſultate aus den Ergeb⸗ 
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wurde von dem Ma⸗ : 
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felhafteſten Erfahrungen, und hält es für das einzige 
Mittel, um im nächſten Jahre 1846 die Kartoffel⸗ 
Ernte zu ſichern. In der That dauert das Faulen der 
Erdäpfel fort wie es angefangen, ſo iſt die Frage od 
im Frühjahr noch Pflänzlinge da fein, werden. In 
England hat die Erfahrung ſogar die Winterpflanzungen 
als ergiebiger herausgeſtellt denn die Sommerpflanzungen. 


— 


Madrid. Es ift eine bemerkenswerthe Thatſache, 


daß der Leinwandverbrauch in Spanien bedeuten⸗ 


der iſt als in Frankreich, England und Belgien, und 
doch beſtanden noch vor kurzer Zelt in Spanien nur 2 


Manufacturen, worin man elne Art grober Leinwand 


verfertigte. Eine unternehmende Dame, Frau Laurens, 
welche in einer Manufacturſtadt Frankreichs erzogen 
worden, hat geſucht, die Leindwandfabrikation in Spa⸗ 
nien zu vervollkommnen, und fie hat vor Kurzem eine 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Hierzu treten an Zinſenzuſchribungen pro Halbjahr 
ca. 7000 Rtl., macht 14,000, zuſammen 23,888. Die 
Ausgabe vom 1. Januar bis ult. Oct. 1845 zerfällt 
in 3549 Poſten. Hierzu werden für etwa 6000 Bü- 
cher halbjährlich die Zinſen ausgezahlt, macht 12,000 
Rtl., i. e. 15,549 Poſten. f 

Die Zinſen⸗Einnahme pro 1844 von 28,107 Rtl. 
gewährte einen Zins⸗Ueberſchuß von 8470 Mel, in run⸗ 
der Summe. Die Zinſen⸗Einnahme vom 1. Januar 
bis ult. Oct. 1845 betrug 24,691 Mel. und dürfte 
bis ult, Dec. wohl die Höhe von 32,000 Rtl. erreichen. 

Die Haupt⸗Armenkaſſe und zum geringen Theil die 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe haben von einem reinen Ueber⸗ 
ſchuſſe der Sparkaſſe vom 1. Juli 1821 bis ult. Dec. 
1844 im Betrage von 71,272 Rtl. die Summe von 
baaren 52,000. Rıl, in Empfang genommen. 


Brieg, 20. Nov. — Ein hieſiger Bürger hat den 
Vorſchlag zu einer Geldſammlung zum Ankauf von 
Victualſen gemacht, um damit den Nothſtand unſerer 
Armen während des Winters zu erleichtern, und die 
Stadtbehörden werden über dieſen Gegenſtand eine Be⸗ 
rathung veranlaſſen, zu welcher Seitens der Stadtver⸗ 
ordneten Hr. Kaufmann Mühmler und Hr. Kaufmann 
Beyer deputirt worden find, (Samml.) 


Tagesgeſchicht e. A 
Breslau, 20. Novbr. — Am 17ten d. Abends 
zwiſchen 6 und 7 Uhr fuhr der mit Kaufmannsgütern 
beladene Eilwagen des Spediteurs Hrn. Rheimberger, 
begleitet von dem Conducteur Juſt und geführt durch 


den Kutſcher Schllaſche von hier ab nach Berlin. Ohn⸗ 


welt der ſog. Hahnkrähe, an der Chauſſee zwiſchen Bres⸗ 
lau und Liſſa, wurde der gedachte Conducteur, welcher 
an der einen Seite des Wagens fortging, gewahr, daß 
dieſer über einen erhöhten Gegenſtand auf dem Wege 
hinrolle, während er zugleich ein klägliches Gewinſel ver⸗ 
nahm. Er begab ſich daher ſofort auf die andere Seite 
des Wagens und fand dort zu feinem Schrecken den 
Führer deſſelben am Boden liegen, dem die Räder von 
der linken zur rechten Seite Über feinen Körper gegan⸗ 
gen waren und ſolche Verletzungen zugefügt hatten, daß 
nur noch wenige Spuren von Leben in ihm wahrgenom⸗ 
men werden konnten. Da um dleſelbe Zeit zufällig ein 
leerer Wagen an der Unglücksſtelle vorüber nach Breslau 
führ, fo wurde dem Beſitzer des Eilwagens durch den 
Kutſcher dleſes Fuhrwerks zwar ſofort Nachricht von dem 
traurigen Ereigniſſe gegeben und von ihm auch ſogleich 
ein Wundarzt zur Stelle geſendet; leider aber konnte 
deſſen Hülſe den Tod des Verunglückten nicht abwen⸗ 
den, der auf dem Wege nach dem Hoſpltale zu Aller⸗ 
heiligen, als Folge der ſchweren Verlezungen am Arm 
und in der Bruſthöhle deſſelden wirklich erfolgte. Auf 
welche Weiſe der Verſchiedene unter die Räder des Wagens 
gekommen, dürfte unter diefen Umſtänden daher wohl 
nicht genügend aufzuklären fein. 

Votgeſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr be⸗ 


merkte die Frau eines Tagearbeiters auf dem ſogenann⸗ 


ten Doctor⸗Damme längſt der Ohlau hinter Marienau 
einen ſchon bejahrten Mann, der fi raſch entkleidete 
und dann in den Fluß hinab ſprang, nahm jedoch wei⸗ 
ter keine Notiz von diefem Vorgange, da ihr zufällig 
bekannt war, daß ſich faſt täglich um dieſelbe Zeit noch 
ein Herr dort in der Ohlau zu baden pflegte. Als je: 
doch fpäter die Kleidungsſtücke aufgefunden und von ziel 
biefigen Einwohnern von der Vorwerksſtraße als die 


eines ihres nächſten, ſchon feit dem Morgen vermißten 


Verwandten, eines Greiſes von 78 Jahren, anerkannt 
worden waren, ergab es ſich, daß derſelbe auf die ge⸗ 
dachte Weiſe feinem Leben ein Ende gemacht habe, von 
dem er überhaupt ſchon ſeit einiger Zeit in der Att ge⸗ 


brachen, daß daſſelbe bis zu Weihnachten jeden Falls 


Uebrigens gelang es erſt geſtern frü 


2 55 „ diufinden, fo daß an einer Wiederbelebung deſſelben nach 
ö 1 1 tl, ſo langer Zeit nicht iu denken war. a 
16 „dag e. An demſelben Tage gegen 2 Uhr Nachmittage fa” 


. a - 


5 

der Kutſcher eines hieſigen Kretſchambeſiters vor dem 

e . e 123 Begriff die 
einen 


Fabrik zu Aviles, einem kleinen Seehafen im nördlichen 
Spanien, errichtet. Dort hat fie, ungeachtet der 
Schwierigkeiten, worauf fie geſtoßen, den größten Er: 
folg erlangt, und dei der letzten zu Madrid Statt ge⸗ 
habten Ausſtellung der Induſtrie⸗Erzeugniſſe hat fie 
Leinwandmuſter dargelegt, welche ihr die erſten Preiſe 
erworben haben. Die ſpaniſche Regierung, wünſchend 
ſie in ihren Anſtrengungen aufzumuntern, hat iht und 
ihren Erben den immerwährenden Beſitz eines Gedäu⸗ 


des, das früher ein Kloſter war, nebſt den anliegenden 


Terrains, mit der Erlaubniß verliehen, dafelbft eine 
Leinwandfabrik zu errichten. Frau Laurens iſt gleich 


abgereiſt, um die Manufacturſtädte Frankreichs, Bel⸗ 
giens und Englands zu beſuchen, dort die bei der Lein⸗ 


wandfabeikation eingeführten Vetvollkommnungen zu 


prüfen und das neue Verfahren in Spanien anzuwenden. 


r 


mit dieſem Geſchaͤft zu Ende war, wurden die Pferde 
plötzlich wild, gingen mit dem Wagen davon und tiffen 
den Kutſcher, der die Zügel in der Hand behielt und 


ſich alle Mühe gab, jene damit auf die Seite zu wer⸗ 


fen und dadurch zum Stehen zu bringen, bis in 
die Gegend des Grundſtückes Nro. 5 an der 
genannten Straße mit ſich fer. Dort aber 
ſchlug der Wagen um und blleb zum größten Theile 
zertrümmert liegen, während die Pferde mit dem vor⸗ 


deren Theile deſſelben welter gingen, da auch der Kut⸗ 


ſcher bel dieſer Gelegenheit zu Boden geworfen war und 
dadurch jede weitere Gewalt über fie verloren hatte. 
Obwohl dieſer ohne erhebliche Beſchädigung davon ge⸗ 
kommen und von den Pferden auch weiter hin kein 
neuer Schaden angerichtet worden iſt, obgleich fie zügel⸗ 
los bis in die Behauſung ihres Herrn gegangen waren, 
ſo hatte doch vorher ſchon ein Kaufmann aus Oels das 
Unglück gehabt von ihnen Überrennt zu werden, für den 
wegen einer nicht unbedeutenden Verletzung am Kopfe 
ärztliche Hülfe herbeigeholt werden mußte. e: 


Breslau, 20. November. — Aus dem Breslauer 
Beobachter enthält die Schleſiſche Zeitung von 16ten 
d. M. dei Erzählung eines Vorfalles, der ſich bei der 
Cavallerle⸗Caſerne ereignet hat, die Bemerkung: daß 
leider der Oſſizier der Wache abweſend fe Dies be⸗ 
darf in ſofern einer Berichtigung, als nie ein Offi⸗ 
zier die Wache in der Cavallerie⸗Caſerne bezieht. 


Breslau, 20, November. — Wenn bie Dir 
ſtellung der von Seiten einiger hieſigen Studirenden 


verüdten Exceſſe (oergl. Bresl. Ztg., vom Löten und 


Schleſ. Ztg. v. 19ten) ſchon das geſammte Publikum 
mit der „tiefſten Entrüſtung“ erfüllt hat, fo mußte dies 
fee Eindruck bei denjenigen um ſo ftärker fein, von de⸗ 
nen Jene „Commilitonen“ genannt werden müſſen. In 
einer Zeit, wo der Student ſich freut, daß die alten 
Vorurtheile gegen ihn geſchwunden ſind und einem 
beſſeren Uirtheile Platz gemacht haben, muß er 
mit tiefer Betrübniß erfüllt werden. Mit dieſem Ges 
fühle, ja mit dem tiefften Abſcheu haben wir, haben alle 
Beſſergeſinnten der ſtudirenden Jugend jene Berichte ge⸗ 
leſen und können kaum glauben, daß diejenigen, deren 
Exceſſe in die abſcheulichſten Mißhandlungen übergegan⸗ 
gen find, wliklich Studirende ſeſen. Sollte dies aber 
— horribile dietu! — dennoch der Fall fein, ſollten 
wir uns ihrer ſchämen müffen, fo wird ihre Entfernung aus 
dem Univerſitäts⸗Verbande, dem anzugehören ſie ſich 
durch die That ſeldſt unwürdig gemacht haben, uns 
wohl bald die gebührende Genugthuung verſchaffen und 
die Ehre der Geſammtheit retten. Aber auch über Jene 
einige Worte, deren „Gebahren“ noch nicht der Strafe 
des Geſetzts anheim gefallen If. Wer auch nur einen 
flüchtigen Blick auf den Geiſt geworſen hat, der jetzt 
die hieſigen Studirenden befeelt, wer irgend ihre jetzigen 
eee erkennt, die auf ein höheres, geiſtiges Prin⸗ 
zip gegründet find, — der wird wohl bald einſehen, 


daß die Zahl derer, deren Betragen eine öffentliche Rüge 


verdient, nur eine verhältnißmäßig ſeht geringe fein 


kann. Wer jedoch dieſe zum Maßſtade für die ſittuche 


Bildung der geſammten Studirenden nehmen wollte, 
würde das gute Streben der beſſergeſinnten Mehrzahl 
verkennen und hierdurch ebenſo unrichtig und ungerecht 
urtheilen, als wenn er ſeine Meinung über irgend eine 
bürgerliche Geſellſchaft auf die von einzelnen Mitgliedern 


detſelben verübten Verbrechen begründen wollte. 


** Breslau, 21. Nov. — Der weſtphähliſche 
— — Herrn Prof. Dr. Nees — 
auf Grund der von letzerem herausgegebenen Schrift: 
„das Leben der Ehe in der vernünftigen 
Menſchheit und ihr Verhältniß zum Staate 
und zur Kirche.“ Wer dieſe vortreffliche Schrift 
geleſen hat, muß die Ueberzeugung gewinnen, daß der 


Breslauer Correſpondent des Merkurg 7 
gar nicht verſteht, oder mit arger — ch 2 


ſammenhange ganz unverfängliche Stellen aus dem 
Contexte geriſſen, zu feiner Anklage auszubeuten — 
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Erſte Beilage zu M 274 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 22. November 1845. 


durchbrechen wagte, in weiten Umkreiſen um dieſelben 
von Diftance zu Diſtance Feuer unterhalten; außerdem 
waren viel Mannfhaften aus dem Fürſtenthum aufge⸗ 
boten worden, welche, um die Netze herum aufgeftellt, 


* Waldenburg, 21. Nov. — Nachdem die chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinden in Freyburg und hier die Wahl 
eines gemeinſchaftlichen Seelſorgers in der Perſon des 
Herrn Candidaten Zimmer getroffen haben, wird den 
27. d. M. deſſen Ordination und Amtseinführung ſtatt⸗ 
finden. Dr. Theiner wird auf erfolgte Berufung von 
beiden Gemeinden dle feierlichen Akte vollziehen und die 
Prediger Hofferichter und Vogtherr ihm dabei aſſiſtiren. 


zubrechen, vereiteln ſollten. — Am Montag früh endlich 
erfolgte das letzte, entſcheidende Treiben. 
welcher im Laufe des Vormittags bereits zweimal die 
Kette der Treiber durchbrochen hatte, erſchien endlich ge⸗ 
gen Mittag flüchtigen Laufes an der Linie der Schützen, 
und erhielt fünf Schüſſe, deren letzter, von dem Grafen 


Brieg, 18. Nov. — Neulich hatte ich in Breslau 
Gelegenheit koſtbares Hermelinpelzwerk auswählen zu 
ſehen, das, wie ich hörte, zu einem Hermelinmantel für 
den Fürſtbiſchof v. Diepenbrock beſtimmt war und ein 
gar nettes rundes Sümmchen koſtete. Der Hermelin⸗ 
mantel ſoll nach einem alten Bilde gearbeitet werden. 
— Wie erzählt wird, fol in unſerm Brieg die Ver⸗ 
theilung von Traktätchen wahrgenommen werden, die 
im Sinne der frommen Väter Jeſuiten abgefaßt find, 
Köchinnen und ähnliche Perfonen ſollen die Glücklichen 
ſein, denen eine unſichtbare Hand ſolche Schriften zu⸗ 
ſteckt. — Vor etwa einem Jahre ſtarb auf dem Wege 
von Kreiſewitz nach Giersdorf der Organiſt aus letzterm 
Orte; vot einigen Wochen überraſchte der Tod plötzlich 
deſſen Wittwe und zwar auf demſelben Wege. — Am 
18ten d. M. früh kam ein ungemein langer Güterzug 
von 2 Lokomotiven gezogen aus Oppeln hier an. Die, 
Fracht mußte bedeutend ſchwer fein, obgleich in Loſſen 
700 Ctr. Kohlen zurückblieben; denn der Zug hatte ſich 
ziemlich verſpätet. Nun endlich dachten die blos bis 
hierher relſenden Paſſagiere raſch ausſteigen zu können; 
aber der Zug hielt ſo, daß die Perſonenwagen etwa bei 
der Plumpe ſtanden, dann rückte er an und die Per⸗ 
ſonenwagen trafen außerhalb des Bahnhofes, kurz ſie 
konnten den Perron nicht treffen und aus den Fenſtern 
ſchricen eine Menge Marktleute: Herrje, der Markt 
geht ja zu Ende! Wir müſſen auf den Markt! Laßt 
uns doch raus! — Vergangenen Sonnabend iſt in dem 
als Badeort hinlänglich bekannten Dorfe Grüben bei 
Falkenberg nach Mitternacht einem daſigen Gärtner eine 
gute Kuh geſtohlen worden, ohne daß man die Spur 
der Entwendeten auffinden konnte. Den Tag darauf 
erſcheint zu Aller Verwunderung die Kuh mit Schuhen, 
welche an die Füße gebunden waren, und mit einem 
ledernen Geldgurte um den Hals in dem Hofraume 
ihres ehem Inhabers. Man dieſen Gurt 
und fand circa 40 Thaler in Silber, die wahrſcheinlich 
dem Entwender zugehört haben. Man glaubt, daß die 
Kuh von den Dieben angebunden worden ſei, ſich aber 
losgeriſſen und den Weg nach ihrer Heimath gefunden 

habe. (Samml.) 


X Oberſchleſien, 19. November. — Am 16ten 
Noddr. wurde die Ereommimication des Dr. der Theol. 
A. Theiner und des Pfarrers J. Nitſchke in den Kirchen 
verleſen. Zugleich wurden die übrigen Mitglieder der 
neuen Kirche in Pauſch und Bogen nochmals mit 
ercommunicict. Ich ſage nochmals, well fie ſchon 
früher bei einer ähnlichen Excommunication, wie ich ver⸗ 
muthe, auf unbefugte Welſe mit ereommunichet wurden. 
Die erſte Ercom. muß wahrscheinlich nicht gründlich ge: 
nug geweſen ſein, oder, wie das Kir chenblatt vielleicht 
ſagen würde, ſie war nicht oberhittlich. Vielleicht erle⸗ 
ben wir daſſelbe noch zum dritten Male; denn ſprich⸗ 
wörtlich ſind ja aller guten Dinge drei. Die Eindrücke 
waren ſehr verſchieden. Einige freuten ſich natürlich der 
tömiſchen Conſequenz; andere kamen hingegen ſehr miß⸗ 
vergnügt aus dem Gotteshauſe, indem das Gehörte ihr 
christliches Gemüth verletzte; und die baldigſt zu erwar⸗ 
tenden Uebertritte zum Chriſtkatholicismus möchten wohl 
zum Theil den häufigen Excommunicationen zuzuſchreiben 
fein, Seldſt das niedere Volk iſt ſtutzig geworden und 
zerbricht ſich den Kopf, wie es kommt, daß fo viele Geiſt⸗ 
liche der neuen Lehre anhangen. Früher wußte es Nichts 
davon; durch die Excommunſcatlonen if es darauf auf⸗ 
merkſam geworden und eikundlgt ſich angelegentlich dar⸗ 
nach. So hat beinahe jedes Mittel, welches man an⸗ 
wendete, die Reform zu unterdrücken, das Gegentheil 


bewirkt. 


Beuthen 4/0., 19. Novbr. — Die Wolfsjagd, 
für unſere Gegend und in unſerer Zeit ein höchſt ſelte⸗ 
nes Vergnügen, welches in der letzten Woche ganz Ca⸗ 
rolath und die der großen fürſtlichen Heide benachbarten 
Dorffepaften in Athem und auf den Beinen gehalten 
hatte, iſt am vergangenen Montag gegen Mittag mit 
dem glückuchſtem Erfolge gekrönt worden. Es hatte den 
Forſibeamten unſägliche Mühe gekoſtet, das Raubthier, 
von deſſen Anweſenheit in der Heide man an den viel⸗ 
fach vorgefundenen Ueberreſten zei fleiſchter Hirſche und 
Rehe (man zählt bereits 17 dergleichen Opfer) den aus 
genſcheinlichſten Beweis erhalten, erſt aufzufinden. So⸗ 
bald dies aber geſchehen, wurde das Terrain, auf dem 
der Wolf ſich befand, rings mit großen Jagdnetzen um⸗ 
ſtellt und eingelappt, und in der Nacht wurden, um den 
Wolf zu ſchrecken und damit er nicht etwa die Netze zu 


meiner Jabel erfüllte die Lüfte! Das Raubthier iſt von 


unausgeweidet 86 Pfund. Es it bereits nach Berlin 
abgeschickt worden, um dort ausgeſtopft zu werden, und 


ſtellt werden. Es find über dreißig Jahre her, daß ſich 
im Fürſtenthum Carolath kein Wolf mehr gezeigt hat. 
(Carol.⸗Beuth. Anz.) 


2 

Ziegenhals, 18. November, — Geſtern Abend 74 
auf 7 Uhr wurden die Bewohner der hieſigen Stadt 
aus ihrer Ruhe durch Feuerlärm aufgeſchteckt; die Scheuern 
bel der Bieldrücke ſtanden in Flammen. Ungeachtet der 
Anſtrengungen unſerer Spritzen, wenigſtens einen Theil 
der Scheuern zu retten, wurden doch 11 derſelben ein 
Raub der Flammen. Bei dem Luftzuge aus Südweſt, 
der eine Feuergarbe von glühenden Kohlen über die ganze 
obere ſehr ſchlecht gebaute Hälfte der Stadt trieb und 
zu Dutzenden dieſe Kohlen auf bie Schindeldächer nieder⸗ 
praſſeln ließ, iſt es ein wahres Wander, daß der Brand 
ſich nicht noch weiter ausdehnte. Hlerbel hat es ſich 
auch wieder herausgeſtellt, wie mangelhaft die Löſch⸗An⸗ 
ſtalten bei uns noch ſind. Die Schlüſſel zu den Com⸗ 
munal⸗Löſchgeräthen weiß Niemand, die Thüren müſſen 
gewaltſam erbrochen werden. Die Geräthe ſelbſt ſind 
von den Spritzen bis zu den Handkübeln herab im 
ſchlechteſten Zuſtande; — ein fahrbarer Waſſerbehälter 
war bei dieſem Unglücksfalle gar nicht wahrzunehmen. 
Auf Beſchaffung ſolcher Utenſillen und geordnete Bedle⸗ 
nung der Spritzen wird nicht gedacht, wohl aber koſt⸗ 
ſpiele Prozeſſe zu führen, indem der kleinſte Funke zu 


— dazu hat es Zelt und Geld. — Mochte uns der 
Himmel günſtig ſein und uns recht bald ein zum Guten 


leihen. (Oberſchl. Bürgerfr.) 


Literatur. 
Vierzig Jahre. Von Carl v. Holtei. Fünfter und 
ſechſter Band. Breslau. Verlag von Auguſt 
Schulz. 1846. 
Die letzten Bände eines Buches, deſſen vier erſte die 


darin geſchilderten Lebens behandeln. So reich die fran⸗ 
zöſiſche Literatur an Memoiren iſt, fo arm iſt dle deut⸗ 
ſche daran, und doch giebt jeder Hiſtoriker zu, daß zur 


Stempel der Wahrheitsliebe tragen, viel deitragen. Daß 
allein die von Staatsmännern, die Schilderung diplo⸗ 
matiſcher Umtriebe für den Geſchichtsfreund Werth hät: 
ten, iſt ein aus falſcher, von Prutz in der Einleitung 
zu feinem neuften Werke über deutsche Journaliſtik ab⸗r⸗ 
mals widerlegter Auffaſſung der Geſchichte hervorgegan⸗ 
gener Irrthum. Die Verhältniſſe der Geſelligkeit, der 
Cultur, wie ſie irgend welche Epoche geſtaltet hat, wer⸗ 
den nur in ſehr wenigen Büchern getreu gefchübert, 
und natürlich muß, je ärmer an Zeugen, deſto reicher 
an Mängeln das Urtheil über dieſe Vergangenheit aus⸗ 
fallen. Die Holtelſchen Memoiren haben bei allen 
deutſchen Kritikern gerade das Lob der Wahrheitsliebe 
erreicht, und nur hinſichtlich der Auswahl des gegebe⸗ 
nen Stoffs dieſen oder jenen Tadel erfahren, Man⸗ 
ches fand man zu ſpeclell, um von objektivem Intereſſe 
zu fein. Gleichwohl mußte man zugeben, daß ohne 
dieſes Sichgehenlaſſen ein Verdienſt ſolcher Bücher gar 
nicht zu denken iſt; fie werden Romanenwaare, wenn 
der Autor ſichtbaren 
tung ö 
Göthe war es vorbehalten das richtige Maaß zwiſchen 
Dichtung und Wahrheit zu finden. Ein merkwülrdiger 
Zug, der durch das ganze Holtei'ſche Werk ſichtbar bleibt, 
if die Neigung ſich ſeloſt nirgend zu ſchonen, ja, alles 
Ungemach, alle ſcheinbate Mißgunſt des Geſchicks, dle 
ihn von einem Otte zum andern trieb, nur als olge 
eigener Fehler oder Uebereilung darzuſtellen. 
darin zuweilen das Beſtreben erkennen, die ſchonungs⸗ 
loſe Schilderung ſeiner erften Erziehung, durch deren 
Folgen zu rechtfertigen. Der Verfaſſer vertheidigt fi 
fehe felten, faſt nur bei Erwähnung von denjenigen ſei⸗ 
ner Dichtungen, die er feiner ttefften Bruſt entquollen 
weiß und für verkannt hält. — Der fünfte Band be⸗ 


\ 


das Thier bewachen, und jeden Verſuch deſſelben durch⸗ 


Der Wolf, 


Haugwitz entſendet, ihn vollends niederſtreckte. Allge⸗ 


bedeutender Größe, 5 Fuß 3 Zoll lang von der Schnauze 
bis zur Schwanzwurzel und 3 ½ Fuß hoch, und wiegt 


wird dann als Seltenheit im fürſtlichen Schloſſe aufge⸗ 


einem Brande Über die ganze Commune angefacht wird, 


thatkräftiges geiſtliches, ſordie weltliches Oberhaupt ver⸗ 


allgemeine Aufmerkſamkeit erregt haben, müſſen um fo Mhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.-Sch. p. C. 100 


willkommener fein, als fie die thatenrelchere Epoche des 


Kenntniß früherer Zeitepochen Denkwürdigkeiten, die den 


Fleiß auf Scenerle und Gruppi⸗ 
verwandt hat, und vielleicht nur der Hand eines 


schaftlichen Beſitzungen gegründet 
der Mitglieder des hieſigen Unterſtützungs⸗ Vereins auf 


Ran kann 


ginnt 1827 zu Berlin; und verweilt dort am längſten; 
mit kleinen Epiſoden, wie der Weimariſche Aufenthalt, 
der zu einer intereſſanten Schilderung von Göthes Sohn 
Gelegenheit giebt. Holtei's zweite Verheirathung und 
fein Vethältniß zum Königſtädtiſchen Theater, Eniſtehung 
und Schickſale ſeiner bekannteſten Stücke, Aufenthalt in 
Darmſtadt, Rückkehr nach Berlin, Wiederauftreten als 
Schau ſpieler, viele Kunſtreiſen läßt dieſer Band an uns 
vorübergehn. Ernſter als die früheren iſt der ſechſte, 
und wird in feinem Verlaufe, wo wahrhaft tragiſche 
Schickſale zur Sprache kommen, als der Tod des Soh⸗ 
nes, der geliebten Frau, immer ernſter, oft von erſchüt⸗ 
ternder Wirkung. Das Wanderleben aber beginnt hier 
erſt recht. Vom Gaſtſpiel in Breslau 1834 an hört 
daſſelbe nun mit längeren oder kürzeren Unterbrechun⸗ 
gen auf; Brünn und Wien, das Projekt und der Be⸗ 


ginn einer reiſenden Schauſpielertruppe, das Unterneh⸗ 


men in Riga, die Stellung am Carlſchen Theater in 
Wien, dazwiſchen eine raſtloſe Thätigkeit als dramati⸗ 
ſcher Vorleſer und Schriftſteller, dies Alles lieſt ſich ganz 
behaglich im ruhigen wohnlichen Zimmer, aber läßt doch 
mit dem lebendigen, feſſelnden Antheil, den der Verſaſ⸗ 
ſer uns abnöthigt, dieſen raſchen Wechſel nicht benei⸗ 
denswerth erſcheinen, und ihm eine ſeinen bedeutenden 
Talenten und Kenntniſſen gemäße dauernde Stellung 
wünſchen. Kurz aber energiſch wird die letzte Periode 
die interimiſtiſche Verwaltung der Breslauer Bühne be⸗ 
ſprochen. Das Ganze beſchließt eine herbſtlich wehmü⸗ 
thige Elegie. — Daß das Werk zwei Verleger, naͤm⸗ 
lich die letzten Bände einen andern als die erſten hat, 
iſt ſchwerlich feiner Verbreitung günftig, und wir hof⸗ 
fen, daß ſie dald wieder in einer Hand ſein werden. 
Uebrigens find die letzten Bände ungleich compendiöſer 
als die erſten gedruckt, und mithin wohlfeiler, während 
ſie auch, was den Gehalt betrifft, wenigſtens den zwei⸗ 
ten und dritten an Intereſſe übertreffen. 


* 


Zweiſylbige Charade. 


Entführeſt Du richtig ein Zeichen dem Mann; 

So zeigt was verblieben die Erſte Dir an, 

Und weil nun die Zweite buchſtäblich Dich lehrt: 

Was lieb iſt Pariſern und theuer und werth; 

So ſtehſt ohne Mühe Du ſchlüßlich wohl ein; 

Daß Mancher die Löſung des Ganzen wird fein, — 
Eu 5 G. RNA 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, 21. Nove 
Die Courſe der Eiſenbahnactien waren heute ee 
lich verändert. N 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 110% Br. 
"dito Lite. B. 4% Pt. 104 Br. 104 Br. 5 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 107 ½ b. 
5 
„ Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br 5 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch, v. C. 106% Br. 
ee Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Gld. 99% Br. 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93% u. 93 7% b. 


* 


* Schömberg, 18, November. — Um unſere 
ſchleſiſchen Leinwandten wieder beliebt zu machen, den⸗ 
ſelben neue Märkte zu ſichern und deſſern Abſatz zu 
verſchaffen, haben gediegene Geſchäftsmänner längſt viel⸗ 
fach ausgeſprochen und anerkannt, daß nur eine radikale 
Umänderung in der Vorbereltung des Flachſes und die 
hieraus erzielte Veredelung des Handgeſpinnſtes dies zu 
bewirken im Stande ſein dürfte. 8 5 

Wiewohl nun auch von unſern hierortigen Geſchäfts⸗ 


männern dieſe Anſichten vollkommen getheilt wurden, 
jo konnten dieſelben beim redlich beſten Willen doch lel⸗ 
der bis jetzt die Errichtung einer Spinnſchule nicht be⸗ 


werkſtelligen, als keine Gelegenheit in der Nähe, die 
Mittel des bierortigen Unterſtützungs⸗Vereins aber zu 


gering waren, um in entfernteren Gegenden junge Leute 


dazu geſchickt machen zu laſſen. > 

Die Realifirung dieſer Wöünſche fol jedoch nunmehro 
in Erfüllung gehen. 8 5 

Der hochherzige Wefiger der Herrſchaft Adersbach in 
Böhmen, Herr Edler v. Nadhernt, hat auf feihe Koſten 
eine Spinnſchule nach weſtphälſcher Art für feine herr⸗ 
nd auf Verwenden 


die ſeltenſt zuvorkommendſte Weiſe gestattet, daß ein 


hleſiger junger Mann in feiner Spinnſchule aufgenom⸗ 


men und von dem dort angeſtellten weſtphäliſchen Spi 

2 unentgeltlich Unsere erhält, en 
ach Beendigung der Lehrzeit hat der Unterſtätzungs 

Verein es ſich zur Aufgabe geftellt, in Schömberg fen 

eine eigene Spfunſchule zu errichten; ſomit alſo ſowohl 


einheimiſchen als fremden Spinnern die Gelegenheit zu 


verſchaffen, ſich dies neue Verfahren aneignen zu kön⸗ 
nen und durch Erzielung eines beſſeren, egaleren Hand⸗ 


geſpinnſtes und demnächſt haltbarerer ſchönerer Leinwand 
den armen Webern und Spinnern eine beſſere Exiſtenz 
gründen zu helfen. 
Wahrlich, auf eine zweckmäßigere Weiſe kann der 
Unterſtützungs⸗Verein die noch reſervitten kleinen Mittel, 


welche hochherzige Menſchenfreunde im vorigen Jahre 


ſo bereitwillig und gern den hieſigen Armen geſpendet, 
nicht verwenden, als zur Begründung einer Anſtalt, die 
nur Segen verheißt und gewiß auch in der Ferne ge⸗ 
bührende Anerkennung finden wird. 


. Todes⸗ Anzeige. 
Den 18ten d. M. rief der Tod den König: 
lichen Regierungs- und Landes⸗Oeconomierath 5 
Wolf, in einem Alter von 66 Jahren, aus ſchen Fami 
unſerer Mitte. Eine reiche Geſchäfts⸗Erfah⸗ thenburger 
ru 
8 ihm als Beamter unſere begründete 
Achtung; wohlwollender Sinn, Zuverläffigkeit 
5 „machten ihn uns als Colle⸗ 
gen und Freund werth, und mit wehmüthi⸗ 
ger Erinnerung an den herben Verluſt, den 
wir durch ſein Hinſcheiden erlitten, weihen 
wir ihm dies Andenken. 
Breslau den 20. November 1845. 
Die Mitglieder der Königlichen 


General⸗Commiſſion. 
Todes Anzeige. 

Unſer einziger lieber Sohn Oscar 10 ½ Mo⸗ 
nate alt iſt geſtern Mittag 19¾ Ute an der 
Zahnruhr fanft entſchlafen. Den ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen wir unſern werthen Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Wohlau 19. November 1845. 

Der Bürgermeiſter Langoſch nebſt Frau. 


Todes > Anzeige, 
Geſtern Abend 7%, Uhr verſchied fanft am 
nervöſen Gallenſieber unſere inniggeliebte 
Nichte Auguſte Kollarcz im blühenden 
Alter von 21 Jahren. Dieſe Anzeige widmen 
den entfernten Verwandten und Freunden der 
Entſchlafenen: \ 0 f 
- Der Oberförſter Otto nebſt 
Weigelsdorf am 20. Novbr, 1845. 


J. Or. Pr. G KR. V. 29. XI. 6 
St. Andr. F. u. Rec. . 


Theater⸗Repertoire. 

Sonnabend den 22ſten: Zu ebner Erde 
und erſter Stock oder die Launen des 
Glücks. Poſſe mit Geſang in 3 Akten vor 
Johann Neſtroy. Mufit vom Kapellmeiſter 
A. Müller, > 

Sonntag den 23ſten, zum drittenmale: 
Der ewige Jude. Dramatiſches Gemäld: 
in 5 Abtheilungen. Nach dem Franzöſiſchen 
des Eugen Sue für die deutſche Bühne bear: 
beitet von Carlſchmidt. 55 


Für die Abgebrannten tn Peifterwig bei 
Ohlau gingen an milden Beiträgen bei uns ein: 
1) von Herrn Grafen Harrach 


auf den 


den. Die 


Frau. 


wirkt wird; 


auf Krolk witz 15 Hel. S, todten Beilaſſe. 

) einem Ungenannten — 10 
2) Hrn. Kfm. Joh. Wilh. 

EHE ee 2 — 
4) „ A. . 5 
F ne ec 
6) . C. H. % . 1 er geben. 
1 4 T. Br. 2 1 — 10. — 


. Summa AI f 20. 
Breslau den 21. November 1845. 
Expedition der peivileg. Schleſ. Zeitung. 


Der nicht zu beſtellende Stadtbrief an Sr. 

Durchlaucht den Fürſten von Carolath, 

kann zurückgefordert werden. 

Breslau den 21. Noobr. 1845 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 24, Nov. Abends 6 Uhr der 
Sekretair der Section Director Gebauer wird 
einen neuen Firniß für Metall aus Offenbach 
erhalten, nebſt angeſtellten Proben vorzeigen. 


? In Liebichs Lokale 
Morgen Sonntag den 23ſten November 
roßes Concert. 
5 Entree für Herren 1 Sgr. 
N. S. Wegen der eintretenden Todtenfeier 
findet das für heute Abend beſtimmte Abend⸗ 
brodt nicht ſtatt. A. Kutzner. 


Im König von Ungarn 
Sonntag den 23, November großes Nach⸗ 
g Bra BrElaat 

Steyerme en Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


beſtellen. 


und 


Wegen der Vorbereitung zum Examen der 
Maurer, Zimmerleute, Brunnen⸗ 
m n eiumetze ꝛc., 


daher 
er, 
da ig 7 


ich zu ſprechen. 
14 b 


ampel, 
No. 8, ohnweit des Domes. 


über n! N 4 
von 3 Kthlr. 55 


Kaufluſtige 
d 
eta ls gige e e DR ee 


2 Meer 


Subhaſtations- Patent, 8 
Auf den Antrag des Magiſtrats zu Görlitz In dem abgekürzten Concurs⸗Verfahren über 
ſollen die der Herte 1 
lienſtiftung gehörenden, 
Kreiſe 7 1 8 8 S 

i ichteifer, fig, 4 Meilen von Görlitz, eilen vo 5 
E 5 — 2½ Meile von Muskau und 5%, 
Meile von Bautzen gelegenen, unter unſerer 
Gerichtsbarkeit ſtehenden Allodial⸗Rittergüter 
Ober⸗, Mittel⸗ und Niedervorwerk Daubitz 
mit Reuhammer und Daubitz mit Walddorf 
(gemeinhein Alt⸗Daubitz genannt) im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden und es iſt zur Ab⸗ 
gabe der Gebote, da in dem am I2ten Octo⸗ 
ber 1844 angeſtandenen Termine ſich keine 
Bieter eingefunden haben, ein neuer Termin 
lſten Januar 1846 vor dem 
ernannten Commiſſarius Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Jonas angeſetzt worden, zu 
welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
edachten Güter, welche als ein 
Ganzes verkauft werden, da ſie in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht in engſter Verbindung 
ſtehen, ſind von der Fürſtenthums⸗Landſchaft 
zu Görlitz, Behufs des öffentlichen Feilgebots 
auf 76,632 Rthlr. 10 Pf. und Behufs der 
Bepfandbriefung auf 71,954 Rthlr. 24 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzt worden und haben im Gan⸗ 
zen eine Fläche von 4187 Morgen 23 QR. 
worunter 398 Morgen 167 QR. Acker, 211 
Morgen 115 QR. Wieſen, 86 Morg. 22 QR. 
Hütung, 459 Morgen 41 QR. Teiche und 
2791 Morgen 8 QR. Forſten. 
114 R. Land von dem Bauergute des Gott: 
lob Martinaſch No. 43 zu Daubitz dazu 
gekauft worden, deren Zuſchreibung letzt be⸗ 
ausgeſchloſſen von dem Kaufe 
ſind aber diejenigen Ländereien, welche der 
verſtorbene Gutsbeſitzer Hertel oder deſſen 
Vorbeſitzer verkauft, vererbpachtet, vertauſcht 
oder auf andere Weiſe veräußert haben, jedoch 
erhält Käufer die fortwährenden Abgaben und 
Erbpachtzinſen, welche von dieſen Ländereien 
vorbedungen worden 
dieſen Gütern drei Vorwerke, eine 
eine Brauerei, eine Mühle, eine Ziegelei, ein 
bedeutender Torfſtich, das Recht jährlich drei 
Kram =, und Viehmärkte zu halten und die 
ſonſtigen gutsherrlichen Gerechtſamen. 
Gebäude auf dem einen Vorwerke und na⸗ 
mentlich das Wohnhaus find maſſiv, auf den 
andern Vorwerken theils von Fachwerk, theils 
von Holz, ſämmtlich in gutem Zuſtande. 
Daſſelbe iſt der Fall mit dem lebenden und 


dingungen können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden, auch werden über die Bedin⸗ 
gungen der Magiſtrat zu Görlitz und deſſen 
Bevollmächtigter, der Juſtizrath Ziekurſch 
hieſelbſt, auf Erfordern die nöthige Auskunft 


Nach der teſtamentariſchen Beſtimmung des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Hertel, welchem 
die Güter gehört haben, ſollen dieſelben nicht 
unter 86,000 Rthlr. verkauft werden, ſedoch 
wird der Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt, 
wenn das Meiſtgebot die Summe von 
Rthlir. erreicht oder überſchreitet. 
Bietungs⸗ Termine Meiſtbietendbleibende hat 
in l dend end are a kan 
tes in inländiſchen Pfandbriefen oder Staats: | Kaufsbedingun auf mündliche A 

ſcheinen als Caution zu erlegen und Kauflu⸗ 2 et { 3 
ſtige, welche nicht als zahlungsfähig bekannt 
find, müſſen, wenn fie zum Bieten zugelaſſen 
werden follen, eine Caution von 8600 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 


Am Tage vor der Uebergabe muß ein Drit⸗ 
theil des ganzen Kauforeiſes, jedoch unter 
Anrechnung der als Caution deponirten Pa⸗ 
piere, baar gezahlt werden, wogegen die übri⸗ 
gen zwei Drittheile einſchließlich der zu übers 
nehmenden Hypothekenſchuldne 
von 19,550 Rthlr. auf den Gütern 
Zinſen ftehen bleiben können. 
Glogau den 27. Juni 1845. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 
Auf den dem hieſigen Krankenhospital zu 
Allerheiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch 
Peiskerwitz ſollen die zum Abtrieb kom⸗ 
kenden Holzſchläge und zwar: 8 
zu Herrnprotſch Breslauer Kreiſes den 
. Novbr. c. und * 
zu Peiskerwitz Neumarktſche 
x öten und 6, 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Hölzer befler 
ii in Eichen, Buchen 
utz⸗ und Brennholz und in Stauch 
werden daher hier 
ten Tagen Vormittags 9 Uhr 


a bene be ene 


; den 
te Direction des KrankenhospE 
er x BR 


— 04 — > 4 


geben, Iſten bis letzten December C. ‚bei der Sparkaſſe keine 
um in eigener Thätigkeit ſich wieder emporzuarbeiten, | Einlagen angenommen und keine Rückzahlungen geleiftet 
dies iſt allein die richtig wahre Unterſtützung, der wir werden. Die Einzahlung derjenigen Einlagen, welche 
nur dle größte Theilnahme wünſchen müſſen, um recht vom 1. Januar 1846 ab Zinſen tragen ſollen, muß 


* 


Mittel und Wege dem Armen an die Hand 


daher bis zum 1. December 1845 erfolgen. Die an: 
derweitigen Geſchäfte der Sparkaſſe werden dagegen 
ununterbrochen betrieben. Breslau den 30, Octbr. 1845, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


allgemein dies Werk gefördert ſehen zu können. 


Bekannt mach un g. ie 
Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an 


Weihnachten e. fälligen Zinſen können in der Zeit vom r : 


— — 


Bekanntmachung. 


Guts ⸗ Verkauf. 28 
„ Ein Rittergut mit 700 Mergen gutem 
Acker, 100 Morgen Wieſen, 100 Morg. Forſt, 
an Chauſſee und Eiſenbahn und einer ſchönen 
fruchtbaren 11 gelegen, hat 650 alte 
Schaafe, vollſtändiges lebendes und todtes 
Inventarium, 180 Kthlr. Zinſen, ein maſſi⸗ 
des Schloß, gute Wirthſchaftsgebaude ift mir 
zum Preiſe von 33,000 Rthlr. zum baldigen 
Verkauf übertragen worden. Ebenſo werden 
Güter zu jedem beliebigen Preiſe und Ge⸗ 
gend, ſo wie eine annehmbare Pacht nach⸗ 


Das Na iſt zu erfahren durch 
28. Echrötker, 
in zwei Löwen, Ohlauerſtraße. 


Stamm- und Nutzholz⸗ Verkauf. 
Es ſollen die in dem diesjährigen Etat⸗ 


l⸗Neumann⸗Zucher⸗ den Nachlaß des hier verſtorbenen Tiſchlers 
im Ro- Bernhard Teuber wird die Maſſe nach Ab⸗ 
lauf von 4 Wochen unter die bekannten 
Gläubiger vertheilt werden. 

Jauer den 14. November 1845. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das zu Rybnick sub No. 55 belegene, dem 
Gaſtwirth Samuel Schleyer gehörige Haus 
nebſt Zubehör, geſchätzt auf 5072 Rthlr. ſoll gewieſen. 
im Wege der Execution auf 3 
den 23ſten Februar 1846 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Rybnick den Iſten Juli 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Pro cl am a. 

Alle diejenigen, welche an das Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 9ten April 1825 über 
60 Rthlr. für den Schmidt Ties ler zu 
Groß⸗Kotzenau auf der Gärtnerſtelle No. 8 
zu Spröttchen Rub. III. loco 1 haftend, als 
Inhaber, Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
gläubiger oder aus fonft einem Rechtsgrunde 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch anfgefordert, dieſe ihre Anſprüche in arbeiten. 
dem auf den 23ſten Februar 1846 Vor⸗ Der Termin hierzu ſteht auf den 28. Nos 
mittags 10 uhr hier anberaümten Termine vember c., Vormittags uhr an und 
anzumelden und zu beſcheinigen. Die Aus⸗ können Käufer am gedachten Tage bei dem 


menden 50 Stämme Eichenholz auf dem 
Stamme und aus vorigem Jahre 11 desgl. 
Klötzer, ſowie auch die zum Hiebe kommenden 
Weißbuchen⸗ und Röſtern⸗Nutzhölzer im Wege 
der Licitation entweder in ganzen oder auch in 
einzelnen Stämmen oder Looſen gegen gleich 
bagre Bezahlung verkauft werden. Dieſe 
Hölzer eignen ſich ganz vorzüglich und zwar 
erſtere Sorte zu 
bauten, auch als Kranhölzer zu Stab» und 
Balkenhauerarbeit, die zweite zu allen Schirr⸗ 
als Mühlen⸗, Wagenbauer 2c,, auch Drechsler⸗ 


Auch ſind 


geſchloſſen und es wird ihnen damit ein ewi⸗ ieſige 

ges Stillſchweigen auferlegt, das verloren ge⸗ ee wird der diene Förde MUlLer auf 

gange Inſtrument aber wird für ungültig Te 

erklärt und die Löſchung des Kapitals er⸗ 

folgen. Lüben den 12. October 1845. 
Das Gerichte-Amt von Spröttchen 


Bekanntmachung. Gerber⸗Werzeug offerirt unter Garanz 
ör Im Auftrage des bieſigen Gerichts⸗Amtes tie der Güte, empfieylt billigft 
e Schere, werde ich Domnerftag den 27 ken Rovem⸗ „Hen rd, 
Hafer, ber e. früh- 9 Uhr und folgende Tage in der Kupferihmiebeftraße Nr. 20. 


herrſchaftlichen Brauerei eine bedeutende 
Zu verkaufen 


Quantität Garne, Parchente, Frieße, Kat⸗ 
tune und Kittai, gegen gleich baare Bezah⸗ eine Roßmühle in gutem Zuſtande zum Loh⸗ 
ſchneiden und mahlen, ſo wie zu jedem an⸗ 


lung meiſtbietend verjieigern. 
Peterswaldau den 20. November 1845. en 8 geeignet, Mathias ſtraße Nr. 13 
eim Wirth. 4 je 


Pohl. N 
Bill ard⸗Verkauf. 


Verpachtung. 
Einige Billards von verſchiedenen Holzarten 


wo hieſelbſt an Be era ic 

unſtſtraße helegene, einem Theile der hieſi⸗ 

3 Nene 0 dust ſind wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen. 58865 

Letzner, 


gen Bürgerſchaft gehörige maſſive Gaſt⸗ und 
Billardbauer, Gatharinenftrafe No. 7. 


Brauhaus, beſtehend aus einem bequemen 
Wohn⸗ und Gaſtgebäude, einem großen Gaſt⸗ 

Ein leichter moderner Stuhl⸗ 
wagen auf Druckfedern und ein 
gebrauchter vierſitziger Staats; 
wagen, ſo wie u, neue Halb 


ſtall, einer vollſtändig eingerichteten Bier⸗ 
brauerei und daranſtoßendem Garten, ſoll 
und ganz gedeckte Wagen zu verka 
Altbüßerſtr. No. 24. ee PER: 7 1 


rmin zeigen. A 
Schwoitſch den 12. November 1845, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


ſind. Es 


ER, 


Die 


Die Taxe und Verkaufsba⸗ 


vom Iſten Januar 1846 ab entweder ander: 
weitig auf drei bis ſechs Jahr verpachtet 
oder bei einem annehmbaren Gebot verkauft 
werden. . 

Wir haben zu dieſem Behufe einen Ter⸗ 
min auf den ſten December d. J. Nach⸗ 
mittags 1 uhr in dem genannten Locale an⸗ 
beraumt und laden hierzu cautions⸗ und 
zahlungsfähige Pächter oder Käufer mit dem 
Bemerken ein: daß die näheren Pacht⸗ reſp. 


000 Zu verkaufen ſteht Sandthor Stern. 


gaſſe No. 6 ein ſehr gut gehaltener Goctav 
Flügel für 40 9 55 
Gute Flügel ftehen billig zum Verkauf auch 


zum Verleihen Neueweltgaſſe No. 30, erſte 
Etage. 5 


Der im 


oder portofreie Briefe der Gerichts⸗Secretair 
Ullmann hieſelbſt mittheilen wird. 
Toſt den 16. October 1845. N 
Die Deputation des ſtädtiſchen Gaſt⸗ 
und Brauhauſes. 5 


Auctions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 25ſten d. M. Vormittags 
9 Uhr, ſoll im Hospital zu St. Trinitatis 
am Zwingerplatze ein weiblicher Nachlaß, be⸗ 
ſtehend in Kleinodien, Porzellan, Gläſer, Lei: 
nenzeug, Betten, Meubles, Haus geräthen, 
Kleidungsſtücken ꝛc. gegen baare Bezahlung in 
Courant meiſtbietend verſteigert werden. 

Breslau 22. Novbr, 1845. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Es iſt mir der Verkauf einer großen Müh“ 
lenbeſizung zum Preiſe von 16,000 muben 
a act n e d ee e ganz neun 
wird Au inem Büreau fand ne 
Breslau, Ring No. 9, e eiae — nnd 
Könige. Jeff Gommiper und Rotär: fkunfel-aße Se. 13 eine Sit doc zu men 
—::!: p DB eate ar na un 
Gartenſtraße No. 54 Dar lfte des Koften 4. Ein Guß⸗Kochofen iſt zu verkaufen Fauren 
ſch el, iſt meit HOSEN 0e lötenfpiener tiusplag No. 16 beim Wirth. 5 2 
preiſes eine acht 46 Werk iſt ein Meifterftüc 5 — 
des gegebenen berühmten Joh. Gott. Kto fe 
ver‘ hier, und verdient feine Anerkenung. 


eingeladen, Ein 6% octaviger, wenig 
brauchter und im beſten Stande S 
N Flügel von Mahagoni 1 

ob iſt billig zu verkaufen bei 


5 „Kuhlböß, 
Sandstraße Nro. 3. 


Neue Wiener 
Chaiſen mit Stapt-C + Federn 
und Stahldruckfedern, eine tiefe 
L droſchke, ein leichter Neidiſch⸗ 
heimer find zu verkaufen: Breite Strafe 
No. 2 (am Neumarkt). — 


F 
en e l verschicken 

e Wagen u 
1 4 5 — 2 m Verkauf 


& 
l A 
„Neue Wagen (ein? und zwel⸗ 
ſpännig), größter Auswahl, eg! 
gebrauchte, werden zu foliden 
Preiſen verkauft; Meſſergaſſe 


im Betrage 
zu 4 pCt. 


I. Senat. 


» 


n Kreiſes den 
Decbr. c. . 


„Rüſtern und Linden 


5 * 

So eben ‚empfing und offerirt 
ge⸗ .. Transport — * 
chaniſchen Caviar zu den bewußten billi⸗ 


gen Preiſen. 8 6 
Ecsta M. 66, 


llerheiligen - 


1 


Schlage des hieſigen ForftsRevieres vorkom⸗ 


Mühlen, Waſſer⸗ und Schiffs⸗ 


bleibenden werden mit ihren Anſprüchen aus⸗ unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte ſich melden. 


rlangen die Hölzer noch beſonders vor dem 


enſter⸗ 


K 


— 2466 — 


a 0 . 5 Lungenentzündung erhielt eine wesentliche Bereicherung durch die neuesten 

Ferdinand irt Untersuchungen von Grisolle, Andral, Chomel, Fournet, Hodgkie, Rokitansky und 

‚ l Ws * Skoda, Als neue Species wurden aufgenommen die kntzündung der Pfortader 
Duchvaudiung für deutſche und auständiſche Niteratar. 88 3 5 ‚and Rokitanski und eine jüngst von 

' ! \ „ } j ! rockm eschriebene, ; entzündung (Meningitis mesencephalica). 
Hreslan, Ratibor, 8 Seen) 

am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. 


Der Dyssenterie und Milzentzündung schliessen sic Bemerkungen von Rokitausky 
an, Ferner sind benutzt worden bei der Darstellung der Bauchspeicheldrüsen- 
Nieren- und Blasenentzündung, die Beobachtungen von Claessen Rayer und Bec- 
querel; beim Keuchhusten die Erfahrungen von Rilliet und Barthez; bei der Proso- 
palgie die werthvofle neuropathologische Untersuchung von Romberg; beim Skor- 
but die ausgezeichneten Beobachtungen nebst Sectionsergebnissen er Himmel- 
stiern, bei der Lungentuberkulosis die präcisen anatomischen Untersuchungen von 
l,ebert, bei der Rhachitis die interessante Mittheilung on Küttner, bei der Sy- 
philis die von Schopf veröffentlichten Resultate der Sautinschen Behandlung bei 
den Gallensteinen die chemischen Aufschlüsse von Thomson und die nosologisch- 
therapeutische Beobachtung von Duparcque, beim Diabetes die pathologische Un- 
tersuchung von Percy, & i 5 0 
In der jetzigen Fassung erscheint die Praxis zugleich als eine ausertesene 
und zweckmässige, vollständige Bibliothek in- und ausländischer Leistungen auf 
pathologischem, und als ein zuverlässiger practischer Führer auf klinischem Ge- 
biete, Namentlich das jüngere mediciniche Publieum berücksichtigend, da dieses 
Handbuch nehen andern therapeutischen seinen selbstständigen Werth jederzeit 
behaupten wird, haben wir auch den Preis ganz besouders niedrig gestellt. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Bei Fleiſchmann in München erſchien, verräthig in Breslau und Natibor bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 1 


| Herr Immerluſtig 
unfehlbares Mittel zur Erregung des Lachens. 


ne Sam mlun 5 
der neueſten Witzſpiele und Anekdoten. Nebſt einem Anhange der ſcharfſinnigſten 
Charaden. g 
Mit einer Titel⸗Catrikatur. 12. 15 Sgr. 
Man beurtheile dieſen heitern Geſellſchafter ja nicht nach den gewöhnlichen Anekdoten⸗ 


büchern, kein Mangel. Das unſere iſt ein wahrer Brennpunkt des Witzes und der 
255 aan 54% als unfeoibäres Erheiterungsmittel in einſamen Stunden ſowohl, als im 


Kreiſe froher Menſchen. 


Bei B. Voigt in Weimar erſchien, vorräthig in der Buchhandlung von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Meiſter Eugen Staube's (in Paris 


3 
Geheimniſſe der Schneiderkunſt 
oder neueſte und einſachſte Lehre vom Zeichnen und Zuſchneiden der Patronen für 
alle Kleidungsſtücke. Mit ausführlicher Erklärung durch lithogr. Zeichnungen. 

gr. 4. Geheftet. / Rrhlr. 3 
Dieſe kleine Schrift lehrt Denen, welche ſich nicht erſt in die Geometrie einüben wollen, 
auf leichtere Art klar, einfach und bündig das ganze neuere Zuſchneide , Zeichnungs Re: 
ductions⸗ und Maaßweſen. Der deutſche Verf. erklärt Alles ſchlicht und fo leichtfaßlich, als 
plauderte er traulich mit einem Freunde, und ſicher wird dieſes köstliche Büchlein ſeinen Le⸗ 

ern ſchöne Früchte tragen. 


— —ut¾ ĩ 
In der Ernft’fhen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig in 
Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock, 
in Liegnitz bei Kuhlmey, Schweidnitz bei Heegez auch in Bunzlau und Sorau 
bei Julien, Gleiwit bei Landsberger, Neiffe bei Hennings vorräthig: 
Dr. Albrecht (praktiſcher Arzt in Hamburg). 


Lehrbuch zur ſichern Heilung der 5 
galanten Krankheiten, 


oder!? von der veneriſchen Anſteckung, den örtlichen Geſchwüren, Erkenntniß derfelben 
und Vorſchriften, dieſe Krankheiten, wie auch damit verbundenen Schwächen und 


Meinen hieſigen und auswärtigen lieben Kunden widme ich die ergebene Anzeige 
ich heute meine Tabakfabrik von der Schmiedebrücke Nr. 50 nach meinem neuerbauten 28 


Schweidnitzer Str. Nr. 13, 


genannt zur grünen Weide, 


verlegt habe, mit der ergebenen Bitte, mir auch in dem neuen Lok f 
zukommen zu laffen, kale ihre Befehle recht oft 


Breslau den 12. November 1845. 


Guſtav Krug. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: : 

Ite verbeſſerte Auflage von Dr. K. Sohr's A n 8 E U 9 7 

Hand- Atlas über alle Theile um jede Irrung für die Zukunft zu ver⸗ 
der Erde meiden, zeige ich einem geehrten Publikum 

in 80 Blättern in felio, nach den diermit ergebent an, daß nur allein die 

neueſten und beſten Hilfsmitteln bearbeitet. Brieſträgerin Gnährich, Nikolaiſtr. No. 31 

Complet, dauerhaft grbunden, 67% Thl. — en, zur . mit meiner 

Derſelbe iſt auch in % monatlichen Sieferungen Fuhrgelegenheit übernimmt und jede andere 


4 Blättern zu & Perſon kein Recht hat, für mich Waaren in 
Augenentzündungen auf immer zu heilen. — Ferner von den Krankheiten ange⸗ Blatt if 17 Fuß 1 U: 2% Bus ech Empfang zu nehmen auch ich dafür keine 
ſteckter Frauenzimmer. — Zweite, durch Fr. Stahmann verdeſſerte Auflage. auf ſchönem ſeſten Kupferdrudpap. In aden Garage leiſten kann. 


1844. 136 Seiten. Preis 15 Sgr. 


um ſich bei dieſen oft vorkommenden Krankheiten Rath und Hülfe zu verſchaffen, möge 
man ſich dieſes belehrenden Buches bedienen. { g N 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Landkartenhandlungen find Sommer, Ftachtſuhrmann aus Jauer 


Proſpekte mit ſpecieller Angabe der Blätter, Bekanntmachun 
dwie ben krielſchen Beurtpeilungen öffentlicher) Da ſch jet im Beſig 5 5 Siattkin- 
Blätter über diejen Atlas zu haben. Alle Kri⸗ de⸗Maſchinen bin, fo mache id) ſolches den 
titen ſorechen einstimmig ich dahin aus: daß perren Fabrik ⸗ Inhabern fo wie Tuch und 
li a a Sachkenntniß und Ver. Gaummollenwaaren-Fabritanten mit dem er: 
ie En hs ut ehe fee ren a, Auf 
ſchöne bechniſche Ausfih bige Anordnung, | gen zu beehren und werde Te dieſelben prompt 
N R hrung, ais den aner und reell ausführen. Auf Verlangen we 55 
hrt billigen Preis (2% Sgr. pr. Blatt) auch die Kämme dazu gefertigt R ar 
auszeichnet. Ein Kritiker ſagt: Die nad) Stle⸗ Ernsdorf, Städtiſch, bei Reichenba i 
ler erſchienenen Atlanten find größtentheils Schleſien, am 20. November 1845 25 


Machwerke, ſchlechte Copien ſchon vorhandener“ Gottfried Stieg li „Glattb! 
Karten, von ſpeculativen Lithographen ohne Gottfried Stieglig, Naſchinen⸗Blatebinder. 


— ̃ EU N LUBFIB BREESSE 
Sachkenntniß zuſammenge elt und es i 

darum die nun Denken lud, Suum cuique!!! 2 
ſes um fo erfreulicher. Ein anderer Recenfent Univerſal⸗Haar⸗Balſam 


empfiehlt ihn wegen der ſchönen Darſtellung 17 
der Gebirge und Flüſſe ganz beſonders zum * ei ik, at 


Unterricht für die reifere Jugend. ſeit 6 Jahren bewährt 
h gefunden. 

Flemming in Glogau. 4 Pot 1 Nihlr. 2 Hebr. und 3 Kthlr. 

Dem mit unserer Musikalienhaudlung in allen „ als Noſe, Reſeda, 
verbundenen, durch die allerbil-| Milleffeur, Geillet, Jasmin, Eiſſia, 
ligsten Bedingungen sich aus- Helitrope, Ducheſſe, Mouſſeline, Bers 
zeichnenden und durch ausseror- gamot, Violett, Fleur d' Orange, 
deutliche Anschaffungen wie- Vanille, Jonquille, Marschale, Por⸗ 
derum bedeutend vermehrten, tugall, Sillas 2c. 
jetzt über 50,000 gebundene] Alleiniges Depot nur ächt! bei: 


Mose enthaltenden vollstän- Eduard Groß, 
age. 


5 s . am Neumarkt No. 38 J. 
Musikalien -Leih - Institut b. S: Bei Eröffnung meines Magasin des 


können täglich Theilnehmer beitreten. Nouveautés — am Neumarkt No, 42 par terre, 
F.E.C. Leuckart in Breslau, Eduard Groß. 


„ß er ee 
Kupferschmiedestr, Nr. 13. MDreeeeeeeee 


Aviso. Damen⸗Maͤntel 5 

Um die für uns oft ſehr laͤſtigen 2 in Gachemir, Lama, Tartan, Neapoli⸗ 
und ſtoͤrenden Beſuche der Handlungs⸗ S ain in anderen modernen Stoffen 
Reisenden zu vermeiden, machen wir 8 dach den _ 


; 
hiermit. öffentlich bekannt, daß wir für 2 jüngſt erſchienenen ee; a 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben erſchienen, vorräthig in Breslau und 
Natibes 5. 88. 5 ne Meg a bei 55 A. Stock: 5 25 
er chemiſche 


Tauſendkünſtler. 


Eine reiche Sammlung der unterhaltendſten und zugleich belehrendſten, größtentheils 
für das praktiſche Leben anwendbaren und leicht auszuführenden chemiſchen Experi⸗ 
mente, Ein Werkchen für Erwachſene und für die Jugend vom Prof. Dr. 
E. Herold. 11% Sgr. 

Der Verf. hat abſichtlich zum großen Theil ſolche Künſte und Experimente gewählt, 
welche in das praktiſche Leben eingreifen, theils um das Nützliche mit dem Angenehmen zu 
verbinden, theils auch, um recht einleuchtend zu zeigen, daß die Chemie die nützlichſte Wiſſen⸗ 
ſchaft für das Leben iſt. Das Werkchen ift demnach gleich zu empfehlen für Erwachſene, 

wie für die Jugend. 2 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
dandlungen zu bezieben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, Aderholz, 
a Be in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei 

A. tock: 


Richter, Prof. in Tirnau A. F., meine Rückkehr zur 
Mutterkirche. Eine zeitgemäße Rechtfertigungs⸗ 
Bet, gr. 8. geh. 14 Thlr. 


i er Herr Verf, ſagt unter Anderm in der Vorrede: „Weit entfernt, dieſe wenigen 
Zelten als Aus geburt gehäſſiger Geſinnungen oder wohl gar in feindfeliger Abſicht gegen 
meine proteſtantiſchen Mitbrüder der Oeffentlichkeit übergeben zu wollen, geht deren Zen: 
denz nur dahin, die Hauptirrthümer und Irrlehren des Proteſtantismus vom katholiſch⸗dog⸗ 
matiſchen Standpunkte aus zu widerlegen die feit dem Beginne der Reformation bis auf 
den heutigen Tag unabläffig fortdauernden Angriffe des Proteſtantismus gegen die kathol. 
Kirche mittelſt vellgiltiger Beweiſe in Nichts zurückzuführen, aus welchem fie hervorge⸗ 
gangen und ſolchergeſtalt die Beweggründe meiner Rückkehr zur Mutterkirche darzuthun.“ 


Bei Veit & Comp. in Berlin erschien und ist in allen Buchhandlungen 
Zu haben, 55 Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, i 
Krotoschin bei E. A. Stock: 8 


* Be a die Folge keinem Reiſenden einen Auf- L verfer ge, find in größter Auswahl 
ya Die medicinische Pr AXIS trag ertheilen, — mithin auch jeden 8 Aa 8 in 5 

0 der s Beſuch in Betreff auf Geſchaͤfte von Speyer's Magazin, 
0 . 


bewährtesten Aerzte unserer Zeit, 
systematisch dargestellt. 
Nach Bartels, Baumgärtner, Berends, Alibert, Amussat, Andral, Williams u, A. 
ae Dritte durchaus umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
in zwei Theilen oder fünf Bänden, 
(Auf weiss, Maschinenpap., grösst. Oct- Jeder Band ven 45 Bogen A 2’, Thlr.) 


uns weiſen. | g Schweidnitzer Straße No. 

Unſeren Geſchaͤftsfreunden werden FFF 
wir dagegen unſere Auftrage brieflich! ; 
zukommen laſſen. Abgelagerte 

Guhrau, im November 1845. Candonia Cigarren, 
C. A. Flickſchu. Julius Levyſohn. 1000 Stück 13 Kthlr⸗ f 


e akuten Krankheiten. In zwei Bänden. Preis 5 Thlr. B. F. Heinrich. Adolph. Matich.| 100 Stück 1 eehte. 10 Sgr. 
Die chronischen Krankheiten. In drei Bänden. Preis b. Schneider. F. Wi. Taeuber.] Diet Sorte hat a 2 a 25 
7% Thlr. 0 H. Weitze. A. Ziehlke. eine gute Cigarre haben 727 ſie ſind nicht 
m Auch unter dem Titel: Ich erkläre, daß ich die, am 20ſten v. M. 0 kräftig, haben feinen ch und brennen 


x ſparſam, daher kann ich fie zur gütigen Be⸗ 
im König von Ungarn einer ſehr achtbaren N 
Dame von mir zugefügte Beleidigung auf, achtung beftens empfehlen, 


See Trading Dame hiermit um C. G. Mache, 

erze ee anten de 

Bean 3 Book 10 Breslau Sderſtr. N. 30. 
3 Fein geſchliffene Perl⸗Gräupchen 


Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie der aku- 
ten und chronischen Krankheiten nach den Erfahrungen 
der bewährtesten Aerzte unserer Zeit dargesiellst. 

Ueber die zeitgemässe Umarbeitung dieser neuen Ausgabe der med. Praxis 
erlauben wir uns eine kurze Andeutung hier zu geben. e 


Der Lehre von der Entzündung hat der Herausgeber eine mit praetischem n 2 ; 
Blick verfasste Abhandlung über 2 . Reizung von’Cräwford vorangeschickt, ‚mit ergebenſt an, daß Montag den Laſten ſten Preife 2 
die Entzündung selbst nach demselben Verfasser und Tweedie, mit Beustzung November im Casperke ſchen Lokale Ball 1 Marſchner, 

der trefflichen Leis von Vetter, J. F. Simon und J. Vogel dargestellt, Diel ſtattfindet. Die Vorſteher. Schmiedebrücke No 54, in Adam und Eva, 


101 5 Neumann, 
Den geehrten Mitgliedern zeigen wir hier, |oMerirt, im Maaß als pfundweiſe zum billige 


1 


| — 8 
Literariſche Anzeigen Die Grenzboten. 
der Buchhandlung Alp. Seen e e in tesa Zeitschrift fur Politik und Literatur, 


unterzeichneten iſ o eben erfäi | tedigirt 
e n Se a S. Kur an d a. 
Leben der ausgezeichnetſten beginnen mit dem 1. Januar 1846 ihren W. Jahrgang. 


Maler, Bildhauer und Baumeiſter, Ich erlaube mir ſowohl Privatleute, als auch Privatgeſellſchaften, Leſe⸗ 


ſezirkel und Kaffeehäuſer auf dieſe allgemein bekannte Zeitſchrift nochmals aufmerk⸗ 


von Ciambue bis zum Jahre 1567, ſam zu machen, und bemerke dabei, daß Probe nummern durch alle Buchhandlun⸗ 
. . beſchtleben von gen und Poſtämter gratis bezogen werden können. 
Giorgio Vaſari, Leipzig im November 1845. i F. L. Herbig. 


Maler und Baumeiſter. 


Aus dem Italieniſchen. 
Mit eee ee Anmerkungen der frühern Herausgeber, ſo wie 


Durch alle Buchhandlungen, i 5 f 
N 1 in Breslau durch W. G. Korn, und Neiſſe dutch 
Nene wohlfeile Taſchen Ausgabe in 8 Theilen 
von 


it eigenen Berichtigungen und Nachweiſungen begleitet von 7 R 8 
een; Ludwig Schorn, J. G. Seume 's ſaͤmmtlichen Schriften 
enn Tode von in 4 Lieferungen a 15 Sgr. 
nft Förſter, Regelmäßig wird vom Ende dieſes Monats ab alle 14 Tage eine Lieferung ausgegeben, 
Dritter Band Se N ge die ee 8 Werk jedenfalls vor 
0 7 uß des Jahres in die Hände der verehrlichen Subſeribenten zu liefern. Vom 
enthaltend der Original-Ausgabe drltten Theil. Jahre an tritt unwiederruflich der Laden⸗Preis von 3 ½ Kthlr. u gi un 


weite Abtheilun Leipzig, am 20. October 1845. 


Mit 22 lithographirten Bubniffen, Johann Friedrich Hartknoch. 


gr. 8. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. — [% - 
re 1 Höchſt intereſſantes werk für Alle, welche bei Lebensverficherungs« 
Seitdem in Deutſchland ein erneutes, man darf wohl ſagen leidenſchaftliches Intere . heil; d. 95 
für die bildende Kunſt und ihre Geſchichte erwacht iſt, 1 5 viele Eh ee Anſtalten betheiligt find. 
gefühlt und den Wunſch ausgeſprochen, die Lebensbeſchreibungen der Künſtler, durch deren ; — IS SER 
. e 5 e we Vaſari ao 210 110 ae des be ehe Paste Bei W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 
edici den Grund zu der geſammten neuern Kunſtgeſchichte gelegt hat, ins tſche über. uͤndli i richti | 
rt an nad) er ge Ey Bin . Lace en We Bern (eben: Gründliche ae e 3 richtigen Berechnung 
Wir freuen uns daher, dem deutſchen Pu ikum in der obigen Ueberſetzung das Werk Zweier . 
e Wittwen⸗Kaſſen und Lebensverſicherungs⸗Anſtalten 
ohne Anwendung mathematiſcher Bor meln 


mit dem Genius der italieniſchen, wie mit dem der deutſchen Sprache gleich vertrauten) - 
Geiſter vorlegen zu können, welche Ton und Inhalt des Originals mit eben ſo viel Treue 
für Jedermann faßlich vorgetragen und mit nöthigen Hilfstafeln 
verſehen von gi 


als Leichtigkeit wiedergeben. Die Herausgeber, welche die von Vaſari geſchilderten Kunſt⸗ 
werke 22 aus eigener Anſicht und unterſuchung kennen, und in den ſpeciellſten 
Theilen der geſammten Kunſtgeſchichte einheimiſch ſind, haben dieſe Ueberſetzung mit allen ig 8 
Mich. Vierheilig, 
Ptrofeſſor und Rector. 
Preis broſchirt 1 Rthlr. 5 Sgr. 


wünſchenswerthen Nachträgen und Berichtigungen ausgeſtattet, ſo daß, wer nun in Italien 
eine neue Ausgabe des Vaſari veranſtalten will, die deutſche Ueberſetzung wird zu Hülfe 
Landshut, im October 1845. 
Krüll'ſche Univerſ.⸗Buchhandlung. 
Für Kämmereien, Juſtiz⸗Beamte und Gutsbeſitzer. 


nehmen müſſen. 
Um den Ankauf dieſes trefflichen Werks zu erleichtern, haben wir unt ent: 

Bel Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien und if in allen 

ſchleſiſchen Buchhandlungen vorraͤthig: 


In der akadem. 8 von C. F. Winter in Heidelberg iſt erſchienen 
und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 


| REN Miſſion Wi 
5 Deutſch⸗Katholiken. 


G. G. Gervinus. 
Geheftet. Preis 15 Sgr. 


! 
| 
f 
\ 
! 
| 


ſchloſſen, die früheren Bände (I. II. 1. 2. III. 1. Abtheitung), welche im Laden⸗ 
preiſe 10 Rthlr. 10 Sgr. koſten, wenn ſolche zufammen genommen mer: 
den, für 7 Mthlr. zu erlaſſen, einzelne Bände aber können nicht anders als zu den 
gewöhnlichen Ladenpreiſen abgegeben werden. 
Stuttgart und Tübingen, Oktober 1845, 
5 J. G. Cotta'ſcher Verlag. Das 
Bei Ferd. Burcharde in Meiſſe iſt erſchienen und in alen Buchhandlungen vor⸗ Kriminal 4 Koſten a Weſen W 
räthig, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: in S ch I ( T i een ; 
Gottſchall, R., Robespierre. Drama in 5 Aufzügen. ! oder 
gr. 8. broſch. ’ Preis 25 Sgr. was haben die Gutöherrfhhaften und Kaͤmmereien in Schleſien an 
— — Foſten für die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung unvermoͤgender 
Verbrecher zu entrichten, und wann tritt dieſe Verpflichtu 
uͤberhaupt ein? 
Nach 
den beſtehenden Verordnungen, mit Rückſicht auf die verſchiedenen Gerichts · 
Verfaſſungen beantwortet N 
von 
912 W. Po b L, 
zur Zeit Kriminal⸗Koſten⸗Reviſor am Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau, 
E gr. 8. 6 Bogen. Preis geh. 15 Sgr. 23 i 
. Die € „daß es d l Gutsb und Kämmerelen an Ges 
il = Pr gende 3 hen 15 ton. eg Kubungen, ihrer Se 
„[Geeichtsbarkeit kennen zu lernen, und daß es ſelbſt den Gerichtsbehoͤrden ſchwer wird, 
bei den ſich nur hier und da zerſtreut vorfindenden Verordnungen, über das Unter: 
ſuchungskoſten⸗Weſen mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Unterſuchungs⸗ Verfahren, 
Gerichts⸗Perfaſſungen, Gefängniß⸗Einrichtungen ꝛc., die Koſten richtig zu liquldiren 


42 Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in allen Bu 
und öſterreichiſchen Staaten zu haben, in Breslau be 
Aderholz, Hirt, Mar und Kom p.: } ; 
Buch der Freiheit 
oder Geiſt des 19ten Jahrhunderts. 


Von einem ausgewanderten Oeſterreicher. 
8 Neue Ausgabe. 1 Rthlr. 


Geheimniſſe % 
aus der vornehmen Welt. dem Volks- und Kloſterleben 
in Wien, Prag und Peſth. 
Neue illuſtrirle Ausgabe. 
N 2 Bände. geh. 1 Kthlr. 25 Sgr. 
Die in dem Buche vorkommenden Perſonen lebten oder leben noch zum Theil in Prag, 
Wien und Peſth. b N 


Nun e Ausgabe von 
e Ahasver 
5 der ewige Jude der Urzeit. 


Lebensbilder vergangener und gegenwaͤrtiger Tage. 
Deutſches Originalwerk mit Illuſtrationen. 
. N 4 Bde. 2 Kthlr. 20 Sgr. 


etz 
Des des Verbrechers zu erlangen, die Köſtenzahlungs Verpflichtung der Mit⸗ 


uchungen abgehandelt. : 

be daher dieſes Werkchen ſowohl den, Herren Just is Beamten, den 

| Herzen ursbefigern, als auch den Löbl. Kämmersien mit Recht empfehlen 

en. a N 
3 Wilb: Gottlieb Korn. 


4 Bei e Gottlieb Korn in Breslau find erſchienen und in allen Bude 
andlungen zu haben: 77 
Die Reden des Lyſias, 
N über ſebzt un erläutert 


eu a Fg sen an 


In meinem Verlage ift eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Theologie des Berliner Magiſtrats. 
Sc ee gr | 
ftrate en Auſſehen, welches die bekannte Immediat⸗Vorſtellung des Magi’ 
Schrift ale Gn un die darauf erfolgte Antwort des Königs re hat, dürfte die obige sed 0 
gri NASE GERD den Gebildeten aller Confeſſtonen e des sfeiſch wiedergebende 
3 im aan } J. H. De iters. ken keit Sid erfreuen dean, eee e — 8 
In vente e eee [pige Beberiegnng Der an die Sac Hels und ane beisffenden. deren 
E. Nee n OEUVRES ne M. EUGENE SUE!|Biees dent 7577 5 n e gen Mader dr Seren, duden 
ade) ELKG Sgr u un erlenmale möglich ge Chr e e nicht vertrauten Zeitgenoſſen 


a 1 bas 25 5 * 7 
33 
s 8 ubelm Gottlieb Korn. 


. Ba 
24 Bogen. ge. 8. Preis 1 Rthlr. 18 Sgr. 
3 Be 
Bet der Bedeutung; „die in dem Stantsteben der Deutfien gegenwärtig die Bes 
ac pig Genen a die Berlagshandlung yofen zu dürfen, daß 
Lie leben gebildeten a das Origiual 
1 m 


10. November 1845. 


quinze jours un vol, — 


> 


— — —— 


